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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Dezbr. Reichstag. Präſident 
v. Forckenbeck verlieſt ein Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers, welches die 18 Punkte (vergleiche die 
Pol. Ueb. in der geſtrigen Abendnummer) be⸗ 
N Fi huet, in Betreff deren der Bundesrath gegen 
ie vom Reichstag in zweiter Leſung der uf, 
geſetze gefaßten Beſchlüſſe Bedenken erhebt. Das 
t aus beſchließt die dritte ge der Juſtizgeſetze 
einige Tage zu verſchieben. Nach längerer Debatte 
llehnte der Reichstag den Antrag des Abg. Windt⸗ 
be auf Verſchiebung des Termins zur Auf⸗ 
hebung der Eiſenzölle bis Neujahr 1879, mit 201 
gegen 116 Stimmen ab. Im Laufe der Debatte 
atte Camphanſen die Reichstagsmitglieder er⸗ 
ucht, einfach nach Ueberzeugung zu ſtimmen, 
damit die de eine Richtſchnur 
erhalte. Handelsminiſter Achenbach hob her⸗ 
vor, daß wenn in Folge der Beſchlüſſe des 
Hauſes es nicht gelänge, die Titres acquits 
zn beſeitigen, andere Maßregeln zur Beſeitigung 
er durch Titres herbeigeführten Nachtheile er⸗ 
griffen werden müßten. Im Uebrigen werden 
mehrere kleine Vorlagen in zweiter, der Autrag 
von Schulze⸗Delitzſch auf Bewilligung von Diäten 
an die Reichstagsmitglieder in dritter Leſung ge⸗ 
ächſte Sitzung Freitag. 


Reichslag. 


29. Sitzung vom 12. December. 


(Schluß.) 
Abg. Braun (Wiesbaden): Ich balte es für ſehr 
epinbs, dieſe Angelegenheiten hier zu debattiren und 
lanbe namentlich, daß die Aeußerungen des preußiſchen 
Handel sm niſters nicht dazu angethan ſind, im Aus⸗ 
lande gut Wetter zu machen. Ich habe vielfache Beder⸗ 
ken gegen dieſen Geſetzentwurf, die ich aber im Plenum 
nicht vollftändig erörtern werde, weil fie unſeren Ope⸗ 
rationen im Auslande ſchaden können Ich glaube, 
daß die Commiſſion dazu geeigneter iſt. Ich halte es 
- überhaupt für inopportun, daß wir, während handels⸗ 
politische Unterhardlungen mit dem Auslande ſchweben, 
einen Feldzugsplan d battiren, gerade fo, als wenn uns 
unſer 5 Generalſtab beim Beginn eines Krieges 
dee Feidzugsplan zur Discuſſion vorlegen wollte. Schon 
die Einbringung dieſes Geſetzes halte ich für einen 
en Fehler, noch mehr aber, daß derſelbe hier dis⸗ 
wird. Der Eutwurf hatte n 
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blieben. Von Jucker h 5 
Miniſter. Ich habe dem preußiſchen Handelsmi 
gegen Schluß ſciner Rede wiederholt „Zucker“ zugerufen 
- (Heiterkeit), er hat ſich aber darüber ſchweigſam verhalten. 
b die Süßigkeit als Lockſpeiſe ſtehen geblieben iſt 
(Heiterkeit) oder als Feigenblatt, um das übrige zu 
verdecken, weiß ich nicht. Jedenfalls ift die Zuckerfrage 
nicht dringlch. Ich hielt es doch für nützlich, auch 
etwas über Zucker zu ſagen. (Heiterkeit) Wenn die 
deutſche Induſtrie weiter keine Leiden hätte, als das 
Bischen titres d’aquits (Heiterkeit), dann köanten wir 
oh ſein. Es kommt mir vor, als wenn man Krupp⸗ 
ſche Kanonen auffährt, um einem Sperling das linke 
Auge auszuſchießen (Heiterkeit), . Dem Unterhauſe ge⸗ 
bört die Entscheidung in Zoll⸗ und Gteneifragen. 
Kann der Miniſter mir ein parlamentariſches Analogon 
bringen, daß dieſes abgedankt habe zu Gunſten eiges 
Oberhauſes? Wer iſt unn der Bundesrath, zu 
deſſen Gunſten wir abdanken ſollen? 
iſt nicht zuſammengeſetzt aus Vertretern der deut⸗ 
ſchen Nation, fondern aus Vertretern der Particu⸗ 
®» D Kinderbücher. f 
3 Selbſt die jüngſten Kinder beſchenkt man jetzt 
gern mit bunten Bilderbüchern, die nicht nur der 
augenblicklichen Unterhaltung dienen, ſondern zu⸗ 
gleich einen beſtimmten, leicht faßbaren Lehrſtoff 
enthalten. Da kommt denn den Verfaſſern der⸗ 
artiger Schriften die große Vorliebe der Kleinen 
für die belebte Natur entgegen. Welcher Junge 
nimmt nicht Intereſſe an Hunden oder Pferden, 
an Löwen, Tigern und anderen wilden Beſtien, 
an dem Leben der Biene, der Ameiſe, der 
8 n welches Mädchen hört nicht mit 
orliebe von Schäfchen, Kätzchen, Vögelchen ev: 
zählen. An Büchern folder Art für die reiſere 
ugend fehlt es nicht, wir haben an dieſer Stelle 
bereits auf verſchiedene aufmerkſam gemacht. Ganz 
beſonderes Geſchick erfordert es aber, auch den 
Jüngſten auf diefem. Gebiete verſtändlich und 
unterhaltend zu werden. Ganz vortrefflich gelingt 
dies Peter Diehl in ſeinem bunt ausgeſtatteten 
Kinderbuche: „Thierbilder“, Erzählungen und 
Schilderungen aus dem Thierleben, für die Jugend 
bearbeitet. (Frankfurt a. M. Ed. Guſt. May.) 
Die pc Bra Erzählungen berichten von Lampe 
dem Haſen, vom Rothkehlchen, dem Laubfroſch; 
Grimbart den Dachs, die Elſter, das Eich⸗ 
hörnchen und den Edelmarder, den Staar und den 
iedehopf, die Ameiſen endlich lernen wir hier 
kennen. Es ſind meiſt kleine Geſchichtchen, die in 
der Thierwelt ſpielen, durch welche wir mit dem 
eben, den Eigenheiten, dem Nutzen und der 
Stellung des beftimmten Thieres in der ganzen be⸗ 
lebten Schöpfung bekannt gemacht werden. Auch 
von der Jagd if elegentlich die Rede und dann 
wird wohl die Erzählung durch ein hübſches Jagd: 
verschen, das dem Kinde leicht im Gedächtniß 
bleibt, unterbrochen. Niemals macht das Buch zu 
große Anſprüche an das jugendliche Faſſungs⸗ 
vermögen, ſelbſt ed Kleinen, der noch in 
der Lage iſt, ſich die Thierbilder vorleſen zu laſſen, 
werden ſie verſtändlich ſein, und dieſer hat außer⸗ 
dem noch den Nutzen, daß er nicht durch die hier 
beliebte neue Rechtſchreibung in die Irre geführt 
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wir durch beſtehende Verträge gebunden und für ſolche 
Hemmniſſe 
ſtehen neue Verhandlungen über 
Oeſterreich und Italien bevor. N 
wir bedürfen dieſer Maſchinen gegen Frankreich nicht. 
Er hat damit die Frage verdunkelt. Wir glauben, daß 


nen lernen. 


Donnerfug, 14. Dezember. (Motgen⸗Ausgabt.) 


unzige 


tanftalten 


larſtaaten, welche auch Particularintereſſen vertreten. 
Wohin ſoll das in der Volkswirthſchaft führen? Dann 


kommen wir wieder zu den alten Zollconferenzen, bei 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen 
Ke es In⸗ und Auslandes angenommen. — 0 d 
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früheren Beſchluß der Aufhebung der Eiſenzölle wieder 
rückgängig machen ſolle, iſt von mir gar nicht berührt 
worden, da jedoch von anderer Seite auf dieſe Even⸗ 


denen doch noch die Einzel⸗Landtage mitzuſprechen hatten. tualität hingewieſen iſt, ſo halte ich mich für ver⸗ 


Dieſes Remedium fehlt jetzt und auch der! 
würde ſich mit Annahme der Vorlage ſeiner Einwirkung 
begeben. In den alten Zollconferenzen konnte doch nur 
durch das liberum veto das Schädliche abgewandt 
werden. Dieſes haben wir nicht mehr. Unſere Zoll⸗ 
politik iſt vielmehr nach Annahme der Vorlage ab⸗ 
hängig von allen eventuellen Dummheiten des Aus⸗ 
landes. In der Handelspolitik iſt aber nichts ſchäd⸗ 
licher als Unſicherheit. Ob eine Uhr ein Bischen vor⸗ 
oder nachgeht, thut nichts, ſchlimm iſt es aber, wenn 
man den Zeiger alle Vierkelſtunden verſchiebt. Schlimm 
iſt es, wenn man in der Handelspolitik Bewegungen 
macht wie in der Echternacher Springprozeſſion. 
(Heiterkeit). Es ſchweben handelspolitiſche Verhand⸗ 
lungen, die keineswegs ausſichtslos ſind, und wenu 
unſere Handels⸗ und Finanzminiſter gleich freiſinnige 
Aeußerungen gemacht, wie die von Frankreich, ſo 
würden dieſelben die Verhandlungen mehr geförder. 
haben, als dieſe Vorlage. Italien und die Schweiz, 
welche noch mehr als wir von den acquits betroffen 
werden, haben nicht dagegen reclamirt und überdies halte 
ich dafür, daß die Vorlage ihren Zweck verfehlen wird, 
denn die franzöſiſche Regierung wird in Abrede ftellen, 
daß die acquits Ausfuhrprämien im Sinne des $ 1 
der Vorlage ſind, wie dies der Abg. Wiggers nachge⸗ 
wieſen hat. Wir haben in Frankreich das Recht der 
meiſtbegünſtigſten Nationeu, unſere Ausfuhr nach 
N hat ſich von 1863 bis 1874 von 9 auf 131 

illonen geſteigert, dieſe Vorlage aber ift geeignet, uns 
dieſes Recht zu verwirken. Der Finanzminiſter For 
im Gegenſatz zum Handelsminiſter, man wolle die Vor⸗ 
lage nicht als eventuelle Waffe in Reſerve halten, ſon⸗ 
dern 15 Maßregeln treffen, auf Grund derer mau 
unterhandeln wolle. Dann ſchlage man uns Maß. 
regeln vor. Wenn man Retorſionszölle will, was unt r 
Umftänden zu rechtfertigen iſt, dann muß man auch 
wichtige Artikel treffen — und das iſt hauptſächlich der 
Wein. Ich wiederhole — ich votire wohl Geſetze, aber 
ich danke nicht ab. (Be fall links.) 

Finanzminiſter Camphauſen: Was eine Be: 
ſteuerung des Weines betrifft, ſo ſind wir in dieſer 
Beziehung bis zum 31. Dezember 1877 durch beſtehende 
Verträge gebunden, durch eine Ausgleichabgabe hierauf 
würden ſie uns für jetzt impotent machen. Wir haben 
die feifiunigen Aeußerungen, wie fie franzöſiſche Mi⸗ 
niſter gegeben, und welche der Vorredner bei uns ver⸗ 
mißt, als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, weil wir un 
unſerer freiſinnigen Politik willen ſeit zwei Jahren die 
ärgſten Verfolgungen erdulden. Ueberdies hat mein 
Co enbach unſeren unveränderten Standpunkt 

| Vorlage nur Artikel ge⸗ 
präm BE: tet wen 5 
ie Zahl derf N lich nur beſchränkt ſein. 
Eine Zuſchlagsabgabe zu unſerer Einfuhrabgabe auf 
Sprit erſchien überflüſſig. In Betreff des Mehls ſind 


ſind wir nicht be dete Uebrigens 


andelsverträge mit 
er Vorredner ſagt, 


rankreich mit den titres d’acquit feine pertragsmäßigen 
flichten gegen uns nicht erfüllt, während die franzöſiſche 
Regierung anderer Meinung iſt. Das Motiv der 
Ausfuhrprämien gilt nur dem deutſchen Reichstage, nicht 
dem Auslande gegenüber. Jedeufalls dürfen Sie 
glauben, daß uns Nichts ferner gelegen hat, als von 
dem Reichstage einen Verzicht auf ſein Beſteuerungs 
recht zu forde n. Wäre das die Tendenz, ſo hätte ich 
mich zur Vertheidigung der Vorlage ſicher nicht her: 
gegeben. (Beifall) 

Miniſter Ach en bach: Die Frage, ob man den 
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Reichstag 


pflichtet, die Behauptungen, auf die ein ſolches Ver⸗ 
langen geſtützt wird, mit Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Die Regierung verkennt keineswegs, daß die Eiſen⸗ 
induſtrie ſich in einer üblen Lage befindet, ſie muß 
aber dagegen proteſtiren, daß man dieſe Lage in einen 
inneren Zuſammenhang mit irgend welchen Beſchlüſſen 
dieſes Hauſes oder der Regierungen bringe. Ein 
Urtheil darüber, welchen Einfluß die Aufhebung der 
Eiſenzölle auf unſere Induſtrie hat, wird ſich über⸗ 
haupt erſt im nächſten Jahre feſtſtellen laſſen und ſelbſt 
dann würde der Ruin einzelner Etabliſſements noch 
nicht beweiſen, daß dieſe Eventualität durch unſere 
Zollpolitik herbeigeführt fei. Wenn von anderer Seite 
darauf hingewieſen wurde, daß andere Länder lange 
nicht ſo empfindlich gegen die titres d'aquit-à- caution 
ſeien, um mit derartigen Maßregeln vorzugehen, ſo 


erinnere ich daran, daß jene Länder, vermöge ihrer 
erheblichen Zölle durch jene Einrichtung viel 
weniger getroffen werden als wir, ſobald 
wir den Eiſenzoll vollſtändig fallen gelaſſen 


haben. Auf die ſchönen Reden der Miniſter in Frank⸗ 
reich, mit denen uns der Abg. Bamberger vertröftet, 
können wir uns nicht verlaſſen; thatſächlich haben die⸗ 
ſelben von jeher mit Energie ſchutzzöllneriſche Tendenzen 
an den Tag gelegt und dieſe Thatſache iſt für uns maß⸗ 
gebend. Wenn darauf bingewieſen wurde, daß über den 
Zücker, der ebenfalls in die Vorlage aufgenommen iſt, 
gar nichts geſprochen worden, ſo iſt das allerdings 
richtig; eine beſondere Motivirung für dieſen Artikel 
habe ich deshalb nicht für nöthig gehalten, weil für ihn 
— wenn die Verhältniſſe auch nicht ſo dringlich ſind 
wie bei dem Eiſen — doch dieſelben allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkte gelten wie für das letztere. Gegen eine 
Commiſſionsberathung hat die Regierung Nichts ein⸗ 
zuwenden, wenn man dieſelbe ſür nothwendig hält, um 
von der Regierung noch genauere Aufſchlüſſe zu erhal⸗ 
ten; ſollte man dagegen die Abſicht haben, die Vorlage 
in der Commiſſion zu begraben, ſo muß die Regierung 
dagegen entſchiedenen Einſpruch erheben, weil fie großen 
Werth darauf legt. daß das Haus den Geſetzentwurf 
mit einem beſtimmten Ja oder Nein beantworte. 

Die Debatte wird hiermit geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
— Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Deutſchland. 


„Tier“ noch ſehr fremdartig. Die Farbendruck⸗ 
Illuſtrationen von Klimſch werden das hübſche 
Buch noch leichter einführen. Schon der bunte 
Deckel mit Storch und Adler, Pferde- und Hirſch⸗ 
kopf, mit der fröhlichen Vereinigung von Fuchs, 
Haſe, Eichhorn, Dachs und Gevögel ſieht echt 
weihnachtlich aus. Drinnen aber in dem Buche 
ſelbſt iſt's noch weit hübſcher. Die acht Farben⸗ 
drucke ſind nicht nur gute hübſche Bilder, ſondern 
Bau auch, vielleicht mit einziger Ausnahme des 

aubfroſches, die Thiere alle in guter, treuer 
Darſtellung, ſo daß das Kind sofort Art und 
Individuum kennen lernt. 

Ein zweites Kinderbuch deſſelben Verfaſſers 
Peter Diehl beſitzt dieſelben Vorzüge, eignet 
ſich aber mehr für etwas größere Kinder. Es heißt: 
„Naturbilder, nach den zwölf Monaten des 
Jahres geordnet“ (Ed. Guſt. May, Frankfurt 
a. M.) Es iſt zwar ebenfalls für die Jugend bear⸗ 
beitet, aber umfaſſender und vielſeitiger. Es geht 
die einzelnen Monate durch und berichtet von dem 
Pflanzen⸗ und een; durch das ein jeder 
ſeinen beſtimmten Charakter erhält. Dieſe Monats⸗ 
bilder geben ſehr hübſche, belehrende Schilderungen 
und zu jeder ein characteriſtiſches Farbendruckbild, 
ebenfalls von Klimſch entworfen und ausgeführt. 
Der Januar zeigt uns da den entlaubten Wald, 
in dem Holzſchläger einzelne Stämme fällen. Die 
verſchiedenen Meiſenarten ſpähen nach Körnchen 
und Beeren, das Goldhähnchen leiſtet ihnen Geſell⸗ 
ſchaft, der hungrige Fuchs macht Jagd auf das 
[aildige ie Im Februar wird es ſchon 
ebhafter in der Natur; der Seidelbaſt mag freilich 
am Ende des Monats zwar im warmen Mainlande 
blühen, bei uns ſchläft er bis März oder April. 
Schneeglöckchen aber und die Schäfchen des 


Haſelſtrauchs gucken auch bei uns wohl 
um dieſe Zeit ſchon neugierig aus der 
kalten Erde hervor und die vielen Vogel⸗ 


arten, die das Bild zeigt, der Text ſchildert, wer⸗ 
den ebenfalls lebendig. Luchs und Wildkatze wer⸗ 
den unſere Kinder nur aus der Beſchreibung ken⸗ 

Nun geht's vorwärts, es kommen im 


Aprikoſenblüthe, das Thierleben entfaltet ſich, der 
Storch iſt auf das gaſtliche Dach e die 
Hausthiere verlaſſen zumeiſt ihr Obdach. Der April 
bringt Blumen und Blüthenbäume in Fülle, bunte 
Vögelſchaaren folgen den Furchen des Ackerers. 
Und ſo geht es fort bis zum Herbſte, wo das Häs⸗ 
chen wieder hervorſchlüpft, die Früchte der Bäume 
und Felder der Ernte harren, bis wir dann endlich 
im Dezember wieder beſchneite Bäume und den 
Förſter mitten unter feinem Wildſtande finden. 
as Buch giebt der Jugend eine allgemeine Ueber⸗ 
ſicht über das ganze Naturreich, und die guten, 
wohlgeordneten Farbendruckbilder bieten zu der 
Beſchreibung auch ſofort die lebendige Anſchauung. 
Beide Bücher werden deshalb als unterhaltende 
und nützliche Weihnachtsſpenden Werth haben. 
Dieſelbe Verlagshandlung hat nun auch einige 
beliebte deutſche Volksmärchen für Kinder in Verſe 
mit leichten Reimen bearbeiten laſſen und 1 1 7 
dieſe mit lebhaften bunten Bildern für den Weih⸗ 
nachtstiſch heraus. „Deutſche Märchen in Wort 
und Bild“ heißt die Sammlung, jedes der Hefte 
enthält ein Märchen: „Schneewittchen“, „Dorn⸗ 
röschen“, „Goldener“. Die Gedichte fallen leicht 
ins Ohr, Wärterin oder Eltern werden ſie gern 
den leſensunkundigen Kleinen vorſagen und die 
ſchönen bunten Bilder dazu erklären. Die Kinder 
werden ſich über die bekannten ig in dieſem 
leichten poetiſchen Gewande ſehr freuen. Ein 
Uebriges thun die Bilder. Sehr originell und 
feſtlich bunt ſind wieder die Deckel. In der Mitte 
ſitzt die . im Sternengewande mit 
rothem Königsmantel unter einem Fächerdache von 
Farren. Ihr zur Seite ſtehen Jüngling und Jung⸗ 
frau. Zu Füßen aber kauert auf einem Berge von 
Gold der feuerrothe Zwerg mit langem Flachsbarte, 
der zwei wilde Drachenthiere an Ketten hält. 
Farben ſind zu dieſem phantaſtiſchen Bilde nicht 
geſpart. Die Illuſtrationen lieben die lebhafteſten 
Effekte in Zeichnung und Colorirung, ſie wenden 
ſich an die begierige Phantaſie der Kleinen, der 
niemals genug geſchehen kann. Sie findet es auch 
natürlich, daß der Storch mit dem Königskinde 


wird. Uns Alten wenigſtens erſcheint die Schreibung März die Schlüſſelblumen, der Stachelbeerſtrauch, zum Fenſter hineinfliegt, während das Königspaar 
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1876. 


rath beſchließen: Vom Standpunkte des Reiches 
iſt gegen die Einführung des aus den Berathungen 
von Verwaltungen deutſcher Staats- und Privat⸗ 
bahnen hervorgegangenen Tarifſchemas im All⸗ 
gemeinen mit der Maßgabe nichts zu erinnern, 


uſerate koſten für die 


daß die Zahl der Specialtarife drei 
nicht überſchreiten darf und die Feſt⸗ 
ſtellung der Mapimaltarifſätze durch die 


Landes ⸗Regierungen vorbehalten bleibt. Zugleich 
wird die Erwartung ausgeſprochen, 1) daß über 
die Zahl der Specialtarife und über die Einreihung 
der yraditgegenftänbe in dieſe Tarife eine Einigung 
erzielt wird; 2) daß bei Feſtſtellung der den ein⸗ 
Kar Eiſenbahnen nach Maßgabe ihrer beſonderen 

erhältniſſe unter Vorbehalt periodiſcher Reviſion 
vorzuſchreibenden Maximalſätze für die verſchiedenen 
Tarifklaſſen und bei r nic) der Frachtgegen⸗ 
ſtände in dieſelben nach Maßgabe des Artikels 45 
der Verfaſſung und der bisherigen Beſchlüſſe des 
Bundesraths eine Mehrbelaſtung des Verkehrs 
thunlichſt vermieden, vielmehr auf die möglichſte 
Erleichterung deſſelben und namentlich auf die Be⸗ 
ſeitigung der durch Bundesrathsbeſchluß vom 
11. Januar 1874 zugelaſſenen proviſoriſchen Fracht⸗ 
zuſchläge, ſoweit die Betriebs- und Finanzverhältniſſe 
der betreffenden Bahn es geſtatten, Bedacht ge⸗ 
nommen wird; 3) daß vorbehaltlich conceſſions⸗ 
mäßiger Rechte die Einführung von Ausnahme⸗ 
tarifen wie von Differentialtarifen von der Ge⸗ 
nehmigung der Aufſichtsbehörde abhängig gemacht 
wird. Der Reichskanzler wird erſucht, zum 
1. October 1877 feſtſtellen zu laſſen, in welchem 
Umfange das Syſtem zur Einführung gekommen 
iſt und von dem Reſultate dem Bundesrathe 
Kenntniß zu geben. Die betheiligten Regierungen 
werden erſucht, ſpäteſtens am 1. Januar 1880 von 
dem praktiſchen Erfolge des von ihnen eingeführten 
Tarifſyſtems dem Reichskanzler behufs Vorlage an 
den Bundesrath zu deſſen weiterer Beſchlußnahme 
insbeſondere auch darüber, ob als Grundlage eines 
einheitlichen Tarifſyſtems eine allgemeine offene 
Wagenladungsklaſſe einzuführen ſei, eingehende 
Mittheilung zu machen. 

»Das für die Ablöſung der Beſatzung des in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern dauernd ſtationirten 
Kanonenboots noir beſtimmte Commando, 
beſtehend aus zwei Offizieren, 1 Deckoffizier, 
3 Unteroffizieren und 25 Mann, wird am 19. d. 
von Kiel per Bahn und am folgenden Tage von 


amburg per Dampfer nach China abgehen. 
8 — „K. Z.“ berichtet man von hier: Auf 
der parlamentariſchen Soirée am 9. Dezbr. bei 


Fürſt Bismarck hob letzterer die Gründe hervor, 
welche gegen die Beſchickung der Pa riſer Aus⸗ 
ſtellung geltend gemacht wären, indem er auch 
andeutete, daß unter den Tauſenden von Deut⸗ 
ſchen, welche die Ausſtellung beſucht hätten, ſich 
gewiß auch Perſonen finden möchten, welche bei 
nicht ganz vorſichtiger e Gon der Franzoſen 
gegen die unbeliebten Gäſte Conflicte hervorrufen 
könnten. Anderweitig iſt bekannt geworden, daß 
der Kronprinz ſich für eine Beſchickung früher 
zuerſt intereſſirt haben ſoll, weshalb an ihn aus 
Paris von höchſter Stelle ein Schreiben gerichtet 
wurde, um ſeine Theilnahme für das Unternehmen 
zu beleben. Indeß hatte dies keine Wirkung. Die 
Verhandlung im Bundesrath über Beſchickung der 
Pariſer Ausſtellung zeichnete ſich durch ihre 
mit Kronen auf den Häuptern und vorgebundenen 
Servietten Mittag ißt. Ohne Purpur und Krone 
erſcheinen im Märchen die Könige bekanntlich nie⸗ 
mals, deshalb ſehen wir auch den Papa, der das 
neugeborene Schneewittchen beſucht in purpurnem 
Schlafrock, die e auf dem Kopfe, Szepter 
und Reichsapfel wie eine Tabakspfeife in der Hand 
tragend. Die Geſichter der Kleinen werden aber 
ſtrahlen, wenn ſie dieſe ſchönen Sachen unter dem 
Tannenbaum erblicken, denn ſo recht weihnachtlich 
bunt iſt die ganze Ausſtattung der lieben Märchen, 
die jedes Kind gern hört und behält. 

Die ſorgſam ihre Bücherſpenden auswählenden 
Geber werden oft eine Lücke in unſerer literari⸗ 
ſchen Production empfinden. Es giebt eine große 
Zahl vortrefflicher Kinderbücher, wir beſitzen auch 
einen ſeltenen Schatz von guten Novellen und 
Erzählungen für das reife Alter. Was aber giebt 
man einem Mädchen von 16 Jahren, deren Phan⸗ 
taſie noch nicht mit Romanen erhitzt werden ſoll, 
die aber an den beſten Kinderſchriften auch kein 
rechtes 91 mehr findet? Was zur Aus⸗ 
füllung dieſer Lücke auf dem Büchermarkt gelegent⸗ 
lich erſcheint iſt nicht viel mehr als gute Markt⸗ 
waare. Selten einmal, daß uns da ein 
Buch von höherem Werthe in's Auge fällt. 
Als ein ſolches möchten wir ein eben erſchienenes 
bezeichnen: „Aus der Penſion,“ Briefe des 15jährigen 
Käthchen, an die 17jährige Nina (Berlin, Guttentag). 
Das Buch iſt dem engliſchen Originale von Sophie 
Verena frei nacherzählt. Käthe iſt ein Wildfang, 
es fehlt ihr keine der Untugenden und Ungezogen⸗ 
heiten eines Penſionskindes. Die Verfaſſerin 
weiß den Ton, in dem ſolche Backfiſchchen mit 
einander verkehren, ausgezeichnet zu treffen. Ton, 
Anſchauungen, Urtheile, Stimmung ſind ſtets 
die eines ſolchen kleinen Koboldes. Aber unſere 
Käthe iſt nur wild, altklug, vorlaut, nicht ſchlimm. 
Es ſchält denn auch mit der Entwickelung ſich der 
gute Kern aus der rauhen Schale, die Briefe wer⸗ 
den immer maßvoller, verſtändiger, geſünder, unſer 
Käthchen wird ſicher einmal eine tüchtige Frau 
werden. Das Buch lieſt ſich ſehr hübſch und muß 
beſonders junge lebhafte Mädchen ſehr unterhalten 


lakoniſche Kürze auz. „Der Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, machte 
die Mittheilung, daß der Ausſchuß ſich gegen amt⸗ 
liche Theilnahme für Beſchickung der Ausſtellung 
erklärt hätte. Es meldete ſich Niemand zum Worte. 
Darauf fragte derſelbe weiter, ob ein Vertreter 
irgend eines deutſchen Staates von ſeiner Regie⸗ 
rung beauftragt ſei, in der Sache eine Mittheilung 
u machen. Es folgte wieder tiefes Schweigen. 

arauf bemerkte der Staatsminiſter Hofmann: 
Nach dieſer Erklärung iſt alſo die Be ſchickung der 
Pariſer lung ſeitens des Deutſchen Reiches 


abgelehnt. 

- Poſen, 12. Dezbr. Dem katholiſchen Kirchen: 
Vorſtand in Koſten iſt wegen ſeiner Weigerung, 
mit dem Staatspfarrer Brenk in amtlichen Verkehr 
zu treten, von der Regierung die Verwaltung des 
Kirchenvermögens entzogen und dieſelbe dem Schul⸗ 
Vorſteher Roesler proviſoriſch übertragen worden. 
— Der vom Wahlkreiſe Krotoſchin⸗Pleſchen zum 
Landtagsabgeordneten gewählte Rittergutsbeſitzer 
Boguslaw v. Lubienski auf Kionczyn hat es 
unterlaſſen, ſich innerhalb der geſetzlichen Friſt über 
die Annahme des ihm übertragenen Mandats zu 
erklären. Die hieſige Regierung hat daher eine 
Erſatzwahl für den genannten Wahlkreis aus⸗ 
geſchrieben und den Termin derſelben auf den 
28. d. M. angeſetzt. 5 

R Aus Mecklenburg, 11. Dezbr. Die 
hochanſehnliche Ritterſchaft hat auf dem Land⸗ 
tage wieder einmal ihre Geſinnung gegen das 
Reich klar zu Tage gelegt. Mit einer gewiſſen 
Oſtentation brachte ſie das Reichs⸗Civilſtandsgeſetz 
ur Sprache und zwar in der Weiſe, „daß die 

llerdurchlauchtigſten Landesherren beider Mecklen⸗ 
burgs geruhen wollen, ihren hohen Einfluß, insbe⸗ 
ſondere durch entſprechende Anweiſung ihrer Ver⸗ 
treter im Bundesrathe, dahin zu verwenden, daß 
das Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875, betreffend 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 
Eheſchließung, baldthunlichſt in der Weiſe abge⸗ 
ändert werde, daß an die Stelle der ſog. obli⸗ 
gatoriſchen Civilehe die Einrichtung der ſog. 
facultativen Civilehe, mithin an die Stelle des 
jetzt herrſchenden allgemeinen Zwanges zum Ge⸗ 
brauch der bürgerlichen Form der Eheſchließung 
vor dem Standesbeamten die Freiheit trete, ſich 
entweder dieſer oder aber der alten geheiligten 
Weiſe der Eheſchließung durch kirchliche Trauun 
zu bedienen.“ Ueber dieſen Antrag entſpann ſich 
zwiſchen den Ständen eine recht animirte Debatte. 
Von Seiten der Landſchaft wurde erwidert, daß 
es nicht taktvoll ſei, wenn eine politiſche Corpo⸗ 
ration von der Bedeutung der mecklenburgiſchen 
Stände Anträge ftelle, deren Ziel unerreichbar ſei, 
und daß überdies derartige Anträge lediglich einen 
agitatoriſchen Charakter an I trügen und 
nichts mehr und nichts weniger als eine 
Demonſtration gegen das Reich ſeien, 
welche man beſſer den Volks⸗Verſammlungen 
überlaſſe. Wenn man ſeitens der Ritterſchaft 
bedauere, daß der Eheſchließung nicht immer der 
kirchliche Aet der Trauung folge, ſo ſei daran nicht 
ſowohl die Civilehe ſchuld als die Kirche und der 
Umſtand, daß das religiöſe Leben nicht mehr ſo 
gepflegt werde wie zuvor. Statt gegen die Civil⸗ 
ehe vorzugehen, möge man die Angriffe gegen die 
Einrichtung der Kirche richten, — — es verſäume, 
den kirchlichen Sinn in der richtigen Art zu pflegen 
und welche nicht mehr die Gemüther anziehe. 
Ueberdies ſei daran zu erinnern, daß, wenn der 
N auf Einführung der facultativen Civilehe 
beim Reichstage nicht Gehör fände, was jedenfalls 
vorauszuſetzen iſt, die Autorität des mecklenburgiſchen 
Landtages durch ſolchen Abweis geſchädigt würde. 
Man würde mit einem ſolchen Vorgehen dieſſeits 
nichts weiter erreichen, als daß die reichsfeindlichen 
Parteien neue Nahrung und Stärkung erhielten. 
Es wurde nun die Abſtimmung über die Vorlage 
proponirt, aber die Landſchaft, welche bei ſolchem 
Modus unterliegen muß, machte von de itio in 
partes Gebrauch und verwarf eine Abänderung des 
Civilſtandsgeſetzes. Die Ritterſchaft aber beſchloß, 
an beide Allerdurchlauchtigſte Landesherren einen 
Vortrag in beantragter Weiſe abzulaſſen. 

Frankreich. 

Paris, 10. Dezbr. In der Cabinets⸗ 

frage da größere Verwirrung als je zuvor 

und in miniſteriellen Kreiſen ſpricht man die An⸗ 
ſicht aus, daß mit der Linken gar keine Verhand⸗ 
lungen möglich ſeien, da dieſelbe bei jedem Ver⸗ 
ſuche einer Annäherung ſofort mit Forderungen 
hervorträte, welche der Marſchall niemals bewilli⸗ 

en würde. Die Präſidentſchaft iſt eben nicht 

illens, das einzige Zugeſtändniß zu machen, um 
welches ſich in der That die ganze Angelegenheit 
dreht, nämlich eine wirklich republikaniſche 

Auffaſſung der Cabinetsfrage. Die Conſer⸗ 

vativen benutzen die Abneigungen des Marſchalls, 

um ihn in der Anſicht zu beſtärken, Dufaure und 

Berthaut müßten in dem neu zu bildenden Cabinet 

verbleiben und verſuchen, die ganze Verantwortung 

für die Miniſterkriſe Herrn Thiers aufzu⸗ 
bürden, der ſich ruhig in ſeinen vier Wän⸗ 
den hält und dem Treiben ſeiner einſtigen Gegner 
zuſchaut. Wie man erzählt, ſoll ſich derſelbe dahin 
geäußert haben, daß ihm zwar die Opportunität 
der Kriſe zweifelhaft ſei, daß man aber jetzt, da 
ſie einmal in vollem Gange ſei, dieſelbe auch zu 

Nutzen und Frommen des Landes ausbeuten 

müßte, indem man mit Feſtigkeit auf wirklicher 

Verantwortlichkeit der Miniſter beharre. 

Trotz der offenen Erklärungen der drei Haupt⸗ 
ruppen der Linken, trotz der Ratificationen der⸗ 

elben von Seiten der geſammten republikaniſchen 

Linken ſcheint man im Elyfse noch immer zu 

hoffen, daß eine Spaltung der Majorität herbei⸗ 

geführt werden könne, indem man den unentſchloſſe⸗ 
neren Mitgliedern derſelben das Schreckbild der ge⸗ 
waltigen Verantwortung vor die Seele bringt, die 
ſie träfe, wenn durch ihren Widerſtand die Kriſe 
verlängert würde. Man dot durch die Aufſtellung 
eines ſehr gemäßigt⸗liberalen Cabinets den weniger 
energiſchen Theil der Majorität zu gewinnen und 
der Marſchall verſucht das Minimum der Con⸗ 
ceſſionen ſeinerſeits ausfindig zu machen, mit wel⸗ 


von Seiten der Kammer⸗Majorität wohl nicht zu 
denken iſt. 
Italien. 5 

Rom, 10. Dezember. In der be e 
Sitzung der Deputirtenkammer legte der 
Miniſter des Innern ein Project über die parla⸗ 
mentariſchen Unzuträglichkeiten (welches beſtimmt, 
daß Vicepräſidenten des Oberrechnungshofs und 
des Staatsraths, Staatsräthe, die Präſidenten der 
Appellhöfe, die Caſſationsgerichtsräthe, die Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſoren, Generale in ihren Diſtricten 
und die General⸗Secretäre der Miniſterien nicht 
wählbar ſein ſollen) und ein zweites zur 
Abänderung des Geſetzes über die Communal⸗ 
und Provinzial⸗Verwaltung vor, laut welchem, 
dem Vernehmen nach, den betreffenden Behörden 
ein größerer ſelbſtſtändigerer Wirkungskreis als 
der, der ihnen bisher geſtattet war, ertheilt werden 
ſoll. Derſelbe Miniſter beantwortete hier⸗ 
Interpellation des 
über den 


and. 

London, 10. Sale. Der zweite Theil der 
Sitzung der National⸗Conferenz brachte, wie der 
erſte, feurige Reden und zahlreiche Ausbrüche einer 
Leidenſchaft, die man geradezu Partei⸗Fanatismus 
nennen muß. Daß dieſe ganze mit ſo großer An⸗ 
ſtrengung und ſo lautem Lärm in's Werk geſetzte 
Demonſtration auf die Politik der ſcharf ver⸗ 
urtheilten Regierung ohne jeden Einfluß bleiben 
wird, iſt unzweifelhaft. Auch iſt die Zeit vorbei, 
wo ſich das Ausland durch Parteikundgebungen, 
hochtrabende Declamationen und heftige Proteſte 
irre leiten ließ. Rußland weiß jetzt, was England 
anſtrebt, wie weit es mit ihm zu gehen gewillt iſt 
und wo es keinen Spaß verſteht, und die Türkei 
weiß es auch. Wo lauter Fanatiker vereinigt jind, 
wo Einer den Andern durch erregte Stimmung 
weiter anreizt, da redet man ſich leicht ein, man 
itze über n Schickſalsfragen zu Gericht. 
In Wahrheit aber beſitzt die Verſammlung mit all 
855 glühenden Reden kaum mehr thatſächliche 

edeutung, als eine Erörterung in einem 
akademiſchen Debattirelub, und das zukünftige 
Schickſal der Türkei wird dadurch eben fo wenig 
berührt, wie der Friede von Utrecht durch die Ver⸗ 
handlungen der von Swift mit ſo trefflichem 
3 verewigten Dorfpolitiker unter Vorſitz des 
antors „P. P.“ Der Vorſitzende Earl of Shaftes- 
bury erklärte, noch ſeien die von den Türken in 
der Bulgarei begangenen Greuel unvergeſſen, und 
trotzdem der engliſche Miniſter des W 
in ſeiner Depeſche an Sir 650 Elliot ernſte Forde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit au 
noch nicht beſtraft. England müſſe mit Rußland 
zuſammengehen, um dem Uebel endgiltige Abhilfe 
u ſchaffen, und dürfe erſt dann ſtreiten, wenn 
Rußland offen den Beſitz der Länder der 
europäiſchen Türkei für ſich fordere, ein Verlangen, 
an welches nur mit Abſcheu gedacht werden könne. 
Wenn die Regierung nur jetzt noch, obgleich in 
eilfter Stunde, ſich zur Verhinderung der Miß⸗ 
bräuche geneigt zeige, fo müſſe man ihre frühere 
Saumſeligkeit vergeſſen und mit Hinblick auf die 
Zukunft die Vergangenheit vergeben. Dieſe Ge⸗ 
fühle und Erklärungen waren denn doch nicht ganz 
programmmäßig und veranlaßten wiederholte Miß⸗ 
billigungsrufe und ſpäter Proteſte. An ſolche Er⸗ 
klärungen, verkündigte Profeſſor Faweett, könnte 
er ſich nicht ayſchließen. „Wie“, rief er, „wir 
ſollen vergeſſen? Vergeſſen, daß die Regie⸗ 
rung ſich aller ſtaatsmänniſchen Fähigkeit 
bar gezeigt hat? Vergeſſen, daß fie die gräß⸗ 
lichſten Greuelthaten der Türken geradezu beſchö⸗ 
nigt und unterſtützt hat? Das iſt nicht möglich! 
Und gar vergeben! Einen Miniſter wenigſtens 
gibt es, welchem niemals Verzeihung geſchenkt 
werden darf, und dieſer Miniſter iſt der Premier⸗ 
Miniſter.“ Faweett erklärte ſich von vornherein 
als Politiker und beſtand darauf, die Frage als 
politiſche Frage, d. h. in England als Parteifrage, 
zu behandeln. Ja, er ſchlägt ſogar vor, von dem 
alten Mittel der Conflictszeit Gebrauch zu machen 
und der n die Geldmittel zu verweigern, 
bis ſie ihre Politik den Wünſchen des Landes an⸗ 
zupaſſen bereit ſei. Bei Eingang ſeiner Rede, in 
welcher Gladſtone die Verhandlungen zum Schluß 
brachte, rechtfertigte er ſich gegenüber dem Vor⸗ 
wurf, er habe bei Verfechtung der Sache der 
Chriſten der Lage der gleichfalls bedrückten Juden 
und des Umſtandes vergeſſen, daß dieſe in Serbien 
und Rumänien noch ärger bedrückt werden, als in 
der eigentlichen Türkei. Denn, ſagte er, da chriſt⸗ 
> Völkerſchaften zahlreicher ſeien als die Juden, 
auch ärger bedrückt, ſo beanſpruchen ſie die 

reichlichſte und die erſte Sympathie. Dann be⸗ 
tonte er die perſönliche Verantwortlichkeit, die ihm, 
als überlebendem Mitgliede des Cabinets, welches 
den Krimkrieg einleitete, obliege, beſprach ferner 
recht eingehend die Frage, ob ſich der augenblicklich 
gewählte, vollkommen aller Tradition zuwiderlau⸗ 
fende Weg der Agitation gegen die Regierun 
rechtfertigen laſſe, und kam zu dem Schluſſe, da 
dieſe Bewegung durch die ausnahmsweiſen Um⸗ 
ſtände der Zeit nicht nur berechtigt, ſondern ſogar 
geboten ſei. Trotz der Sendung Salisbury's fei 
die Politik der Regierung aus den Grenzen der 
Zweideutigkeit noch nicht herausgetreten, die viel⸗ 
beſprochene Depeſche des Lord Derby an Sir 


chem die Majorität vielleicht zufrieden geſtellt H. Elliot ſei bereits zwei Monate in Händen der 
werden könnte. Dies Gebahren des Präfidenten | Pforte und doch ſei ihren Vorſchriſten 
der Republik iſt um jo unverſtändlicher, als die noch nicht weſentlich genügt worden. Im 


Großen hätten die bulgariſchen Greuelſcenen 
aufgehört, im Kleinen würden ſie fortgeſetzt. 
Die 5 7 Volksbewegung habe mehr geleiſtet, 
als ſelbſt die Allmacht zu leiſten im Stande ſei, 
denn ſie habe Ungeſchehenes geſchehen gemacht. Im 


Stellung der Majorität grade während der letzten 
Tage ſo entſchieden gemeinſames Handeln der 
anzen republikaniſchen Linken in Ausſicht geſtellt 
25 daß an eine Einſchüchterung oder ein Auf⸗ 
geben des einmal eingenommenen Standpunktes 


uswärtigen 


geſtellt habe, bis heute 


Parlamente verkündigte Disraeli nämlich im Auguſt, 
die Regierung beſchränke ſich auf vollkommene 
Nichteinmiſchung. In Aylesbury erklärte Beacons⸗ 
field im September, die Regierung habe nahezu 
übernatürliche Thätigkeit entwickelt. Weit mehr 


nichts geringeres, als die Sehe Abdul Hamid? 
zu brechen und ihn völlig zu ihrem Werkzeuge zu 
machen. Damit der Sultan gefügiger wird und 
ſich ihrem Willen unterordnet, drohen ſie mit der 
Wiedererhebung Murads auf den Thron, worauf 
Beſorgniß als die Rede in Aylesbury müßten aber] Murad nach dem Koran ein unbeſtreitbares Recht 
die Worte deſſelben Premier⸗Miniſters in der Guild⸗ hat. Ich erinnere mich der Aeußerung eines 
hall, erregen, denn Lord Salisbury habe ſie am] Miniſters, die darauf ſchließen läßt, daß man auf 
Vorabend ſeiner Abreiſe mit anhören müſſen. Abdul Hamid ſchon me rere ſolche Preſſionsmittel 
Handle er ihnen gemäß, ſo werde England ſeine angewendet hat, und A deshalb keinen Augen⸗ 
Thätigkeit gänzlich n Angeſichts jenes blick, daß auch dieſe ntführungsgeſchichte nur von 
quaſi⸗inſtruckionellen Charakters der Guildhall⸗ dem intriguanten Großwezier und dem Charlatan 
Rede müſſe das engliſche Volk feinem Bevollmäd Mithad Paſcha erfunden iſt und nur als ſolche 
tigten einige recht deutliche nichtdiplomatiſche In⸗J Beachtung verdient. Die früheren Maſſaere⸗ 
ſtructionen nachſenden, nicht um ihn zu ſchwächen, geſchichten, Attentate auf Mithad und den Groß⸗ 
oder zu hindern, ſondern um ihn zu ſtärken. Der] wezier find nichts als Spiegelfechtereien, und man 
Pariſer Vertrag ſei als der Pforte gegenüber nicht wird ſich hoffentlich auf der Conferenz durch ſolche 
mehr im entfernteſten zu Recht beſtehend, wenn er] Schauſpielereien nicht beirren 7 5 Wir können 
auch die Tractatsmächte wohl nach wie vor unter⸗ uns auf ähnliche zur Conferenz vorbereitete Komödien 
einander binde. Denn nachdem die Pforte felbii | gefaßt machen. — 
den Vertrag in ſchlimmſter Weiſe gebrochen, könne 
ſie ſich nicht mehr auf ihn berufen. Was der Ver⸗ Danzig, 14. Dezember, 
trag über „Gebietsintegrität“ und „Unabhängig: Weichſelbrücke bei Dirſchau, 13. Dezbr., 
Mittags: Geringes Fallen des Waſſers. etziger 


keit“ beſtimmt, ſei alſo nicht mehr nothwendig bin⸗ 
dend. Die mehr als halbe Unabhängigkeit von Waſſerſtand 16 Fuß 2 Zoll = 5,07 M. Die Eis⸗ 
ö decke liegt noch feſt. 


Rumänien verletze die Integrität der Pforte nicht. 4 
1 5 f 8 bl 1. + Ein geftern Abends aus Warſchau einge⸗ 


u gleicher Weiſe ſolle die Integrität in Bezug N 
Fir die Bulgarei, Bosnien und die Herzegowina] gangenes Telegramm des deutſchen General⸗ 
onfals meldet, daß dort der Eisgang beendet ſei. 


ehandhabt werden. Die Türken ſollen nicht hin⸗ 
ar werden, damit der Ruſſe hineinziehe, | Geftriger Waſſerſtand daſelbſt 6 Fuß 11 Zoll das 
Waſſer fällt noch. 


die Länder ſollen nur ihren eigenen Bewohnern - 
; R Wie wir bereits früher mitgetheilt haben, 


ausgeliefert werden. Anders ſteht es mit der „Un⸗ 47 85 : t g 
abhängigkeit“. Die Mächte behaupten die Exiſtenz iſt ſeitens der kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt 
derſelben in der Theorie, in der That aber wider⸗ in Rückſicht auf den gefteigerten Waggon⸗ 
legen fie ihre Behauptung durch die Gonferenz. [bedarf neuerdings die ausnahmsloſe Erhebung 
Die Türkei ſei nicht unabhängig und könne auch] von Standgeldern für Ueberſchreitungen der ſechs⸗ 
nicht unabhängig fein. Sie müfje unter der Ober ſtündigen Ent⸗ und Beladefriſt angeordnet worden. 
leitung der Mächte ſtehen. Namentlich aber müſſe] Da in der That eine pünktliche und möglichſt 
die Türkei wiſſen, daß England für fie in einen beſchleunigte Abfuhr der auf hieſigem Bahnhöfe 
Krieg ziehe! Auf türkiſche Verſprechungen ode: ankommenden Wagenladungsgüter, namentlich der 
türkische „Verfaſſungen“ ſei gar nichts zu geben, ſie Getreidezufuhren, nicht allein durch die vermehrten 
ſeien nicht das Rupee werth, auf das ſie geſchrieben] Anſprüche an das Betriebsmaterial, ſondern im 
würden. Es müſſe Ernſt gemacht werden! Werde] Beſonderen auch durch die bei ſtarkem Güter⸗ 
indeſſen fremde Einmiſchung, militäriſche Befegung | andrange nur nothdürftig ausreichenden Raum⸗ 
oder eine ähnliche Maßnahme für unvermeidlich verhältniſſe des Legethor⸗Bahnhofes geboten iſt, 
ſo hat vorgeſtern in dieſer Angelegenheit auf 


befunden, ſo dürfe dieſelbe nur als eine vorläufige ö . 
und vorübergehende betrachtet werden. Glaube Veranlaſſung der kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſtion und 
ag land, Nuß 8 des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft eine 


England, Rußland nicht trauen zu dürfen, wohl, N na t 
lle es über daſſelbe eine ide Wacht halten! | Conferenz der vornehmlich betheiligten hieſigen 
ae N 9 1 Kaufleute an Ort und Stelle ſtattgefunden, um 


Engländer erwieſen allerdings Rußland nicht die t 

Billigkeit des Urtheils, die fie felber beanspruchen. über die zu treffenden beſonderen Maßnah⸗ 

Wäre England an Rußlands Stelle, ſo würde es] men ein Einverſtändniß herbeizuführen. — Auf 
dem Güterbahnhofe Legethor find bisher täglich 


die Türkei längſt verſpeiſt haben. Aber gern möge { 
Rußland ſcharf, eiferſüchtig beobachten. Nur 200 bis höchſtens 230 beladene Achſen (100 bis 
i lern ach gude 8 115 Waggons) zur Entladung geſtellt worden. Es 


ſolle man ſich ihm nicht gerade in dieſer Beziehung ir: : 
überftellen. Die Chriſten in der Türkei feie reicht das aber nicht mehr aus, weil in letzter Zeit, 
gegenüberſte 8 e u. 4. am 7. u. 8. d. M., erheblich mehr beladene 


ückt, land thi it i M 
unterdr Rußland ſympathiſire mit ihnen. Man Asen bier Lug essen find, Die Bifenbahme 


olle ihnen nicht feindlich entgegentreten, ſondern . N { 1 
| 5 A | Verwaltung war daher genöthigt, einen Theil der 


ihr Vertrauen zu gewinnen ſuchen, wie Canning A ) 
das der Griechen gewonnen habe. Dann könne] beladenen Waggons vorläufig auf dem Rangir⸗ 
5 Kae b bahnhofe aufzuſtellen. Da H hiedurch die 


England ſich mit Rußland verbinden, wie Canning | indeß N 
es 75 EN die fenden Staaten würden nicht | Abfuhr des Getreides und die Seyoftion über 
nur vereint Großes vollbringen, ſondern auch ſich] daſſelbe erheblich up ert wird, außerdem auch die 
Gefahr vorliegt, daß bei andauernder ſtarker Zu⸗ 
fuhr der Rangirbahnhof, der höchſtens 500 Achſen 
aufnehmen kann, vollgefahren wird, fo iſt es ein 
dringendes Bedürfniß, mehr Achſen wie bisher 
laderecht zu ſtellen. Von der Bahnverwaltung find I 
zu dieſem Behufe mehrere Anordnungen den eng 
u. A. iſt, um den Bahnhof Legethor von dem 
Durchgangsverkehr zu entlasten, eine directe Durch⸗ 
führung der in Neufahrwaſſer beladenen Wagen 
bis Dirſchau bezw. Bromberg, ohne Berührung 
des hieſigen Bahnhofs, eingeführt worden, auch die 
Aufſtellung beladener Waggons vor dem neuen 
Güterſchuppen zur Entladung über den Güterboden 
angeordnet u. ſ. w. Dagegen verlangt die Bahn⸗ 
Verwaltung von den dahelligten Kaufleuten eine 
pünktliche Abfuhr der Tags vorher mit 
den Abendzügen angekommenen Wagen⸗ 
ladungsgüter, darunter hauptſächlich Ge⸗ 
treide, bis ſpäteſtens 3 Uhr Nachmittags, 
ſowie der Vormittags eintreffen Güter bis 
0 Hiedurch 
kann die Fall der Achſen, welche pro Tag zur Ent⸗ 
ing geſtellt und entladen werden, auß durch⸗ 
ſchnittlich 300, und an Tagen, an denen der Ver⸗ 
ſand nach Neufahrwaſſer ꝛc. von hier ſchwach iſt, 
bis auf 374 erhöht werden. Wenn die tägliche 
Zufuhr auch über 3—400 Achſen hinausgehen 
ſollte, ſo würden die überſchießenden Wa gons 
vorläufig, wie bisher, auf dem Nangirbahnhofe 
aufgeſtellt werden. Sobald aber die dort aufge⸗ 
ſtellten Achſen die Zahl 400 erreichen, werden nach 
der Abſicht der Eiſenbahnverwaltung, um eine 
Verſtopfung zu verhüten, zwiſchen den beiden Lade⸗ 
ſträngen zwiſchen dem Empfangsgebäude und dem 
Güterboden in der Mitte, unter Freilaſſung von 
Fahrwegen zu beiden Seiten, Holzunterlagen her⸗ 
Fade und auf dieſelben im Laufe eines jeden 
Vormittags 200 der auf dem Ragirbahnhofe vor⸗ 
läufig aufgeſtellten Achſen auf Koſten der Bahn⸗ 
verwaltung entladen werden. Dieſe auf das 
Holzlager entladenen Güter ſind als ann, 
um an den folgenden Vormittagen die Pro⸗ 
5 — wiederholen zu können, jedesmal im 
aufe des Nachmittags vollſtändig abzu⸗ 
fahren. chutz des ausgeladenen 
Getreides gegen die Witterung durch Be⸗ 
deden mit Plänen, für ordnungsmäßige 
Regelung nach Wagen und Frachtbriefen, für das 
Beſchreiben der einzelnen Stapel mit den Wagen⸗ 
nummern, der Sackzahl ꝛc. wird von der Bahn⸗ 
verwaltung geſorgt werden. — Nachdem in der 
vorgeſtrigen Conferenz auch ſeitens der anweſen⸗ 
den betheiligten Kaufleute übereinſtimmend aner⸗ 
kannt worden iſt, wie die vorſtehenden zur Er⸗ 
höhung der Leiſtungsfähigkeit des Bahnhofes von 
der Bahnverwaltung getroffenen Maßnahmen und 
die von ihr an die Intereſſenten geſtellten Forde⸗ 
rungen durch die Sachlage geboten ſind, wird von 
den 1 gewiß Alles gethan werden, um die 
Güterabfuhr zu beſchleunigen. Zu dieſem Zwecke 
iſt bereits ſeit heute die Einrichtung a 
worden, daß die zum Verkauf ſtehenden Ge⸗ 
treideproben nicht bloß während der Börſe 
von 12 bis 1 Uhr, ſondern ſchon vorher 
von 10 bis 11 Uhr Vormittags im Börſen⸗ 
lokale aufgeſtellt werden. Die während 
dieſer Zeit verkauften Getreide werden ſchon von 
11 bis 12 Uhr Vormittags an abgefahren werden 
können, während bisher in der Regel mit der 
Entladung der Waggons aus naheliegenden 
Gründen erſt nach Schluß der Börſe, zwiſchen 1 


gegenſeitig in Schach und im Gleichgewicht halten. 
„Man ſoll,“ ſo Ga Gladſtone, „nicht von tradi⸗ 
tioneller Politik Englands zum Schutze der Türkei 
ſprechen! Lange vor der Politik des Krimkrieges 
ſchon ſpielte die Politik Canning's. Die Griechen 
erkennen in England ihren Befreier und ehren ihn, 
die Belgier thun das Gleiche, die freien Italiener 
fühlen ſich zu England hingezogen, obwohl daſſelbe 
keinen Tropfen Blut für ſie vergoſſen, nur mit 
ihnen ſympathiſirt hat. Ebenſo ſoll England ſich 
das Vertrauen und die Achtung der Chriſten in 
der Türkei erringen, und dann kann es die Förde⸗ 
rung ihrer Lage mit Leichtigkeit herbeiführen und 
ſomit einer ſeiner höchſten und edelſten Pflichten 
gerecht werden!“ Die Conferenz beſchloß, einen 
ſtändigen Ausſchuß zur weiteren Beobachtung der 
Vorgänge zu ernennen. 
Rußland. 

— Nach einem Krakauer Telegramme der 
„Preſſe“ werden den Polen, deren Verwandte im 
türkiſchen Heere gegen Rußland Dienſt nehmen, 
große Geldſtrafen auferlegt. 

Türkei. 

„Ueber die angeblich entdeckten Ver⸗ 
ſchwörungen ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ aus 
Konſtantinopel, 8. Dezbr.: Einer früheren Ver⸗ 
abredung gemäß, wartete am Mittwoch um 8; Uhr 


Für einen 


2 de Abfuhr der ganzen Gütermenge inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt war dann allerdings 
kaum möglich. ; 

Es find in den Provinzen falſche Zwanzig⸗ 
markſtücke Hamburger Gepräges mit der Jahreszahl 
1876 in den Verkehr gekommen. Die Falſchſtücke, welche 
ſtark vergoldet find, ſollen aus Silber oder ſonſtigem 
Weißmetall bergeftelit * und einen ganz guten Klang 
haben. — Wie der „K. H 3.“ von competenter Seite 
mitgetheilt wird, circuliren ferner noch immer ſehr vie le 
der ſchon am 1. December v. J. sehe außer Cours ge: 
festen ſogenaunten Graumann'ſcheu Guldenſtücke 
aus den Jahren 1758, 1759 und 1763, denn von den 
Regierungshauptkaſſen zurückgewieſen, gelangen fie immer 
wieder im Verkehr, um von Einem oder dem Andern 
zur Umwechslung abermals präſentirt zu werden. Da 
dieſe Geldſtücke bekanntlich einen nur ſehr geringen 
Silberwerth euthalten, ſo mag dieſe Mittheilung als 
Warnung dienen. N ; i 
— Nach einem Bericht des Oberkirchenraths ſind 
im Ab 1875 im Staate Preußen 522 448 evan⸗ 
geliſche Kinder geboren und 480 551 getauft werden 
Un getanft blieben alſo 41897 oder 8,02 Procent. 
In der Provinz Preußen find 5,84, in Königsberg 
16,31, in Berlin 26,78 Procent ungetauft geblieben. 
} Bei diefen Zahlen ift zu bedenken, daß viele der unge: 
tauften Kinder ſolche find, welche kurz nach der Geburt 
verſtarben. 5 
? * Eine diefer Tage in Marienwerder unter dem 
Vorſitz des Hrn. Geh. Rath v. Roſenberg⸗Klötzen abge: 
haltene conſervative Wähler Verſammlung hat 
beſchloſſen, ſelbſtſtändig einen Candidaten für die Reichs⸗ 
tagswahl im Kreiſe Stuhm⸗Marienwer der * 
s folder wurde dann vom Oberſtaatsanwalt Dalckk 
x. v. Ro ſenberg in Vorſchlag gebracht und acceptirt. 
Wenn es richtig iſt, was bei Eröffnung dieſer Ver 
ammlung Hr. v. Roſenberg mittheilte, daß ein Theil 
er conſervativen Partei beabſichtige, ſich Lieber. der 
Wahl zu enthalten, als daß er für den liberalen Can⸗ 
didaten Hrn. v. Winter ſtimme, daun, aber auch nur 
dann, wäre die Aufſtellung einer ausſichtsloſen Candi⸗ 
datur ſeitens ihrer Partei allerdings zu begreifen, da 
es darauf ankommen muß, die deutſchen Wähler ſämmt⸗ 
lich zur Wahlurne zu bringen. Wir ſetzen dabei 
natürlich voraus, daß die conſervative Minorität bei 
der engeren Wahl ihr Deutſchthum nicht verleugnet, 
ſondern dann ebenſo einmüthig für die liberalen Candi⸗ 
— der Deutſchen ſtimmt, wie bei der erſten für den 
ihrigen. 

Für die am 18. Dezember in Marienwerder 
stattfindende Erſatzwehl für die ausgelooſten Kreis⸗ 
tagsmitglieder ſind in Vorſchlag gebracht worden 
die Herren Freytag⸗Mewe, Froſt⸗Adl. Liebenau, Herbſt⸗ 
Gr. Falkenau, Nau⸗Gr. Gartz, Plehn Lichtenthal, 
Baron von Roſenberg⸗Hochzehren, Baron von Roſen⸗ 
berg⸗Kloetzen. £ 
(=) Culm, 12. Dezbr. Ueber die zu Culmſee ab» 
ehaltene Vorverſammlung von Urwählern der deutſchen 
artei aus dem Wahlkreiſe Culm Thorn iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß von vornherein insbeſondere die Wähler 
aus dem Thorner Kreiſe, ſowie die Städter und größeren 
Grundbeſitzer aus dem Culmer Kreiſe mehr der Candi⸗ 


datur des Herrn Biſchoff zuneigten, während ſich Anfangs] M 


vie Niederunger auf die Seite Gerhard's ſtellten. Nachdem 
bei der Abſtimmung Hr. Gerhard in der Minorität ge⸗ 
blieben, erklärte derſelbe nicht nur ſelbſt zurückzutreten, 
ſondern auch für Hrn. Biſchoff ſtimmen und wirken zu 
wollen, welche politiſch opferwillige Aeußerung von der 
Majorität mit großer Genugthunng aufgenommen wurde 
Das hieſige Landrathsamt bat unter Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes für unſeren Kreis eine Polizei⸗ 
verordnung dahin erlaſſen, daß fortan jeder gewerb⸗ 
5 ur Verkehr, ſowie auch jeder Verkauf von Lebens: 

mitteln durch Errichtung beſonderer ſogenannter Schau⸗ 


Über das Ve mögen 
Jul ‘ ff 1 


Bo 8 Lot hic 10 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
rüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
He fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zun 28. Des 
cember 1876 einſchließlich bei uns 
ſchriftlih oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
e ie auf 
en 17. Jauuar 4877, 
6 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Heren Stadt⸗ und 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Aſſaann, im Ver⸗ 
and ungszimmer No. 14 des Gerichtsge⸗ 
äudes zu erſcheinen. F 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
? den Aktord ve fahren werden. N 
; Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur 
Anmeld ang bis zum 12, März 1877 ein 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der e ſten 
} 
e 
h 


heraumten 
portofreie 


Fr 0 5550 ee demſelben 
it angemelderen Forderungen Termin 
auf den 28. März 1877, Vormitt. 1103 
Uhr, vor dem ten Com 1 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle diejenigen Gläutiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der 


riſten anmelden werben. 


\ Wer feine Anmeidung ſchriftlich ein⸗ 

f zo, hat eine Abſchrift de ſelben und ihrer 

| Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 

Amte bezuk feinen Wohnſitz hat, muß bei 

der Anmeldung feiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohn haften, oder zur Prax.s 


wird, daß 


Jan 
eintretenden B 
ſtiften 2c. ſicher geſtellt we den. 
Lieſerungs⸗Offerten find verflegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Nä zeln“ bis zu dem 
am 22. December d. J., 


im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
Die Liefexunge⸗Bedingungen, welche auf 


Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt Proben in der Regiſtratur zur 
Einſicht aus. 

Danzig, den 5. December 1876. 


Kaiſerliche Werft. (6436 

ie Arbeiterftau 
kowek { 
ihren Ehemann, den Holzarbeiter Johann 
Jeſchlkowsk. u 
daß derſelbe ſte im Zuni 1866 heimlich ver⸗ 
laſſen und ſie ſeitdem keine Nachricht von 


wegen böswilliger Verlaſſung ange 
| f u deren Beantwortung ſteht den 
enannten Commiſſar anbe⸗ 12 


vor Heren Stadt u. K eis⸗Gerichts⸗Rath 
Aßmann (Zrnmntex No. 14) Termin an, zu 
welchem der Holzarbeiter Jos aun Jeſch⸗ 
kowskt unter der Verwarnung vorgeladen 


Behauptungen der Klage für zugeſtanden 
erachtet werden werden und, was Rechtens 
it, ane kannt werden wird. 

Danzig, den 30. September 1876. 


und 2 Uhr Nachmittags, begonnen wurde. Eine Buben an den Ablaßtagen und fonftigen Kirchweih⸗ 


allfahrts⸗ und Miffionsfeften unterfagt iſt. Zuwider⸗ 
handlungen re eine Strafe bis zu 30 K. und die 
Ice Beſeitigung der Schaubuden nach ſich. — 
Unſer Weihnachts⸗Verkehr will noch immer nicht 
in den gehörigen Schwung kommen, was weſentlich mit 
den allgemein ſchlechten Zeiten und der augenblicklich 
ſehr ſchlechten! itterung zuſammenhängt, die bei den 
dadurch beſchwerlichen und mangelhaften Wegen auch 
den Verkehr der Landbewohner mit der Stadt ſehr er⸗ 
ſchwert. Trotzalledem hat ein großer Theil unſerer 
Kaufleute und Gewerbetreibenden es ſich angelegen ſein 
laſſen, uns recht hübſche Weihnachts⸗Ausſtellungen 
vorzuführen. Unangenehm hat es nun vielfach berührt, 
daß laut desfallſiger öffentlicher Bekanntmachung ſogar 
unter Androhung einer Couventionalſtrafe von 300 l, 
unſere Kaufleute fortan keine Weihnachtsgeſchenke mehr 
geben und ferner, daß vom 15. d. M. an auch unſere 
Bäckermeiſter weder Geſchenke noch Zugaben gewähren 
wollen, was einer nicht unweſentlichen Preisſteigerung 
der Backwaaren gleichkommt. — (Wie wir aus einem 
ausführlichen Bericht des „Geſ.“ über die Verſammlung 
zu Culmſee erſehen, ſind die Erklärungen des Herrn 
Dr. Gerhard nicht fo unzweideutiger Natur geweſen, 
als ſie nach den vorſtehenden Mittheilungen unſeres 
Correſpondenten aufgefaßt werden müßten. Die Richtig⸗ 
keit jenes Berichts vorausgeſett, a auch Herr 
Dr. Gerhard nicht erklärt, daß er für die Wahl des 
Hrn. Biſchoff wirken werde. Der bezügliche Paſſus in 
dem Bericht des „Geſ.“ lautet: „Die Verſammlung 
wird geſchloſſen, gleich darauf aber wieder eröffnet, da 
man vergeſſen hat, das Agitations⸗Comité zu wählen. 
Dr. Gerhard wird als Mitglied deſſelben in Vorſchlag 
gebracht. Er lehnt die Ehre, für Herrn Biſchoff zu 
agitiren, ab. Nochmals aufgefordert, beſtimmt zu er⸗ 
klären, daß er zurücktrete, ſagt er: eine Volks⸗ 
verſammlung in Briefen habe fi für ihn erklärt; dieſe 
habe daſſelbe Recht, das der heutigen Verſammlung 
zuſteht. Endlich giebt Dr. Gerhard die Erklärung! 
„Ich ftelle anheim, von meiner Candidatur Abſtand zu 
nehmen.“ Allſeitiger Ruf: „Sagen Sie einfach Ja!“ 
Dr. Gerhard: „Ich habe es ſchon gethan, ich kann nicht 
zehnmal daſſelbe ſagen.“ Die Verſammlung wird nun 
unter großem Tumult geſchloſſen.“ D. Red.) 
Graudenz, 12. Dez. Für den hieſigen Wahl⸗ 
kreis iſt in einer liberalen Wähler⸗Verſammlung Herr 
Bieler- Frankenhain als Reichstags⸗Candidat 
wieder aufgeſtellt worden. — Nach Erlaß des Geſetzes 
über den Austritt aus Synagogengemeinden 
ſind hier verſchiedene Mitglieder aus der Gemeinde aus⸗ 
getreten. Der Vorſtand derſelben hat nun dem Cantor 
auf's Strengſte unterſagt, im Intereſſe oder im 
Auftrage der ausgeſchiedenen Gemeindemitgfieder irgend 
welche rituelle Handlungen zu verrichten. — Die 
Communalſteuer iſt hier pro 1877 auf Höhe von 
3 000 . feſtgeſtellt, was einem Zuſchlage zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer von 250 pet gleichkommen dürfte. 
* Königsberg, 13. Dezbr. In Folge der Ver⸗ 
en unferer Stadt ift feitens des hieſigen 
Polizei⸗Präſidiums der Antrag auf Neucreirung von 
26 Schutzmanns⸗ und 3 Reviercommiſſarien⸗ 
ſtellen an die Staatsregierung gerichtet worden. — 
Die Einweihung unſeres neuen ſchönen Kriegerdenk⸗ 
als iſt bis zum Frühjahr verſchoben. 
Wartenburg, 11. December. Eine ergötzliche 
Geſchichte paſſirte neuerdings in unſerem Berichts: 
bezirk, Im Dorfe Wieps wohnen vier Käthner, welche 
den Vatersnamen Biermann und ſämmtlich auch den 
Vornamen Andreas führen, welch letztere Ueberein⸗ 
ſtimmung dadurch zu erklären iſt, daß der Schutzheilige 
des Ermlands der Apoſtel Andreas iſt. Als nun 
Andreas Biermann I. den Andreas Biermann II. ver: 
klagte und zur Vervollſtändigung ſeiner Klage vor Ge⸗ 
riche erſcheinen ſollte, kam nicht er ſondern Biermann II. 


1877 bis ult. 


erft ſoll die Lief d 
ae der K u Age 
edarfs an Nägeln, Draht: 


ebendahin zur 


Mittags 12 Uhr, 


Termine einzureichen. machen 


Anträge gegen ſtattung der 


N 


Florenzine Jeſch⸗ 
i geb. Roſikaßki, hat gegen | Betheiligten 


unte? den Behanptungen, 


rungen der 


erhalten, die 557 meadtitae 


trengt]ſond erungsrecht in 
Januar 1877 


Mitiags 12 Uhr, 


im Falle feines Ausbleibens die | theiligten offen. 


denn der Gerichtsbote hatte die Vorladung nicht dem Chriſti 
; aufgegeben, zichts in denſelben zu verab⸗ 
= Bekanntmachung. gl en oder zu zahle, vielmehr von dem 
5 elite der Gegen ände 
zum 1. December 1876 


dem Concurſe über das Vermögen des 
aufmanns Hugo Kraft zu Elbing iſt 
zuc Verhandlung u d Beſchlußfaſſung über 
einen Alkord Ter in auf 5 
den 13. Januar 1827, 
Vormittags 40 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commifjar im Ter⸗ 
minszimmer No. 10 anberaumt worden Die 
werden 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaffenen Forde 
Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 
thekenr cht, Pfandeech 


wird, zur Theilnahme an der Beſclußfaſſung 
über den Alto:d b rechtigen. 5 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebft| 
dem Yuventar und der von dem Verwalter] 
über die Natur und den CTarakter des 
Concurſes erſtattete ſchriftliche Bericht liegen 
im Gerichtslokale zur Einſicht an die Be⸗ 


Elbing, den 7. December 1876. 
Königliches Kreis- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


15 uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 


Be“ 


portofreie Anträge 


ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aafechten. 

Denienigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft feht, werden die Rechtsanwälte, 
Juſtizräthe Roepell und Weiß und ber 
+ Lindner zu Sachwaltern vorge 

agen. 

Panzig, den 17. Novbr. 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. 
145 


iI. Abtheilung 
Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen 2500 Kubikmeter ift 


Granitbrocken und 1000 Kubitmeter Biegel- 
brocken beſchaſſt werden. 
Lieferungs⸗Offerten find verſiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Brocken“ bis zu dem 
am 27. December er., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine tiazureihen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
0 3 ‚genen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werben, 
liegen im Bau⸗Burcan zus Einſicht aus. 
Danzig, den 9. Decen ber 1876. (6437 


aiſerliche Werft. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2554 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Pr. Stargardt, 

i 1. we ae x 
Pr. Starymdt, den 27. November 1876, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Iſidor Kaminski bierjelbft, iſt der kauf⸗ 
Bean Concurs eröffnet, und der Tag 
vember cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Gerianekaeſſenrendaut Stach zu Pr. 
Stargarot beſtellt Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 
dem auf 

den 9. December er., 
Vormittags 114 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. l des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Or. Litten 
anberaumten Termine ibre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwaltecs oder die Beſtellung eines 
andern emſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuivner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz ober ee haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 


ıblungseinftellung auf den 27. No⸗ beſtell 


Concurs⸗Exöffnung. 
Königliches sin Gericht zu 


’ 
Erfte 1 

den 11. Dezember 1876, Nachm. 6 Uhr. 

Ueber cas Vrmözen der Geſchwiſter 
Hedwig und Glara Angſtin 
zu Thorn iſt der kaufmänniſche Concurs er: 
Tag der Z h'ungseinftellung 
auf den 1. September cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann M. Sch 
Gläubiger 
ſchuldners werben aufgefordert in dem auf 

den 20. December 1876, 

Mittags 12 Uhr, 2 
in dem Sitzungsſaale des Gerichtsg bäudes | : 
vor dem gerichtlichen Coumiſſar H N 
Kreisgescichtraih Plehn anberaumten Ter- | % 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters 


Adeline, 
öffnet und der 


eſtellt. Die 


abzugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
32. Heid, Papieren oder anderen Sachen iu 
B ſis oder Gewahrſam haben, oder weiche 
hn erwas verſchulden, wird aufgegeben, 
uchts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
ſahlen; vielmehr 


von dem Be 


Kläger. ſondern dem Verklagten eingehändigt. Als nun 55 


erſterer anfgefordert wird, die Gerichtskoſten zu zahlen, 
ragt er bei Gericht an, wie er dazu komme, da er doch 
ie Klage |: nicht zurückgenommen. Der Beamte, 
welcher den Thatbeſtand feſtſtellen ſoll, ſucht Aufklärung 
über die verſchiedenen Adreſſen zu erlangen; er fragt 
zu dieſem Behuf nach der Lage der e der 
vier Käthner. Da wird ihm denn die wenig aufklärende 
Antwort: der Kläger wohne am Kruge der Verklagte 
auf der and ern Seite des Kruges. Biermann III. nicht 
weit vom Kruge und Biermann IV. ganz in der Nähe 
des Kruges ef. 
* Franenbnrg, 12. Dece uber. Wie uns mit: 
5 wird, wurde geſtern dem mit Unterſachungen auf 
richinen vielfach in Anſpruch genommenen Admi⸗ 
niſtrator der Beckerſchen Apotheke hierſelbſt das Fleiſch 
eines in der Haushaltung eines benachbarten Wind⸗ 
mühlenbeſitzers eingeſchlachteten Schweines überbracht, 
das ſich bei der mikroskopiſchen Unterſuchung ſtark mit 
Trichinen durchſetzt erwies. 


Vermiſchtes. 
Die Weſtermann'ſche Verlagshandlung in 
Braunſchweig hat kürzlich das neueſte Heft der „Illu⸗ 
ſtrirten Deutſchen Monatshefte“ für Oc⸗ 
tober — verſandt und darin aufs Neue den Beweis 
geliefert, daß dieſes renommirte Unternehmen ſich immer 
weiter entwickelt. In novelliſtiſcher Hinſicht bietet dieſes 
neueſte Heft die Anfänge von zwei Erzählungen „Mar⸗ 
tina“ von Fanny Lewald und „Jeremias“ von Karl 
Heigel; erſtere ein ernſtes, letztere ein humoriſtiſches 

ild aus modernen Lebeusverhältuiſſen. Von dem 
leider kürzlich verſtorbenen Adolf Stahr findet ſich der 
Anfang einer Abhandlung über „Schiller's Frauenge⸗ 
ſtalten“ als Pendant zu den berühmt gewordenen 


8 — ©. d. Caroline Görtz geb. Gieſebrecht. 1 J. 
— Soldat Alois Dreſchel, 20 J. — T. d. Oderkabn⸗ 
ſchiffers Friedr. Zunk in Landsberg a/ W., 12 J. — 
Hoſpitalit Heinrich Meyer, 64 J. € 


Schiffs⸗Linen. 
Neufahrwaſſer, 13. Dezbr. Wind: O;S. 
Angekommen: Sphinx, Rothländer, Glouceſter, 
Salz. — Marchina, Nepperus, Alloa, Kohlen (beſtimmt g 


at 
nach Pillau Nichts in Sicht 


Börfen -Depeftjen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 Dezember 
Erz v.12 Crs. v.13. 
Weizen | Pr. 4½ con. 104 1108,90 
gelber Pr. Staatsſchldſ. 93,50] 93,60 
April⸗Mai 223 225 Wſtp. 31% Pfdb. 82,20] 82,20 
Mai⸗Juni 224 226 do. 4% do. | 99,70) 92,60 
Roggen | do. 4½% do. |140,90j100,50 
Dezbr.⸗Jan. 59,50 160 Berg.-Märt. Eis. 77,70) 77,90 
April⸗Mai 165 165,50 Lombardenlex Cp. 125,50125 
Petroleum Franzoſen 415,50 ʃ414 
200 & Rumän ier. 8,60] 8,50 
Dezember 66 68 Rhein. Eisenbahn 110, 400110, 


Rüböl Dez. Jan. 78,60 79 e. F. = 

April⸗Mai 79,20 79,90]5Vorufj.engt. A. 62 80, 

Sete le Oeſt. Silberrente 52,60] 52,80 

e 56,70 57,30 Ruſſ. Banknoten 246,50246, 75 

April⸗Mai | 58,70, 59,20]0eft. Banknoten 162 160,80 

ung. Schat⸗A. 1. 74,50] 74,60jWehfelers. Lond.“ — | 20,34 
Ungar SteatsCfto. Prior, E. I: 52,50 
Wechſelcurs Warſchau 8 Zug 246,40. 

Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


— —ÿ—C— — — — 


„Goethe ſchen Frauengeſtalten“ deſſelben Verfaſſers ktrorologiſche Pepeſche vom 13. Pezbr. 
Höwft intereſſant iſt 5 5 der Anfang einer Mitthei⸗ Bi. sale ae un, Bester. Land. 0. Dem 
lung, welche Friedrich Bodenſtedt unter dem Titel 8. Thurſo . 45,0 SSW fill klar 9003 
„Eine Königsreiſe“ über einen Ausflug macht, den der 8 Vafeutia . . 746,216 fteif bed. 00, 
verftorbene König Maximilian von Baiern in Beglei⸗ Een 753,1 leicht Nebel 2,2 3 
tung mehrer Mitglieder feiner geiftigen Tafelrunde in | 8 St. Mathien . 755,2 S ſchwachſheiter | 11,01% 
das Hochgebirge unternahm. Auch der Aufſatz von 8 Paris 59,2 SW e Nebel 6,0 
Alfred Woltmann über einige Dürer'ſchen Meiſterwerke, § Helder. . . 753,4 WSW ſchwach wolkig 7.8 
ferner die Arbeit von M. M. von Weber, „Der Ahne] 8 Sopenhagen 760,7 OS leicht bed. 0,7 
der Locomotiverfindung,“ ſowie der Artikel von M. J. 8 Chriſtianſunz.· | — . — TE 72 
Schleiden über die Juden; und die ſehr ſachverſtändigen N 764.2 SW leicht bed. —16,2 
litexariſchen Mittheiſungen, ſowie andere Beiträge geben | 8 Stockholm 764,4 NO leicht ted. — 77 
dieſem Hefte, welches außerdem durch vortreffliche Illu⸗]7 Petersburg. 763.1 OS ſtille bed. 14,3 
trationen geſchmückt ift, eine wirklich böchſt intereſſaute 7 Moskau 758,8 NNO ſtille bed. 16,3 
Vielſeitigkeit. Wien 761.2 — ftille Nebel — 0,4 
A „ (Mine Jüchen 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 8 Nenfabrwaſſer 762,8 880 ftile bed. — 1,0 
13. Dezember. Swinemünde. 761. Se leicht bed. 0.2 
Geburten: Segelmacher Theodor Rudolf Adolf. 8 Hamburg use 580 ali 5 N 9 
ausdorf, S. — Tiſchlergeſ. Ferdinand Johann Sylt 5 18 0 — b. 5,3 10 
chwiderski, T. — Ard. Johann Glinka, T. — Cat 3 Ins e 
Schiffscapitän George Richard Falk, S. — Lohn Tafel 758,0 S 75 ig i 90 22 5 
diener Johann Guſtav Danielowsky, T. e Cariscuhe 59 48 rm Nebel 4.0 13 
e it e e e e e CO 
mann in Berlin mit Caroline Sofie Albertine Krüger eee 5 
daſelbſt. — Eigenthümerſohn Michael Kaifer in Neu. 8] Breslan 161,1 SW w ſtille bed. 1,3 50 


mark mit Luiſe Netz, geb. Fiſcher in H 


errndorf. — 
Arb. Carl Friedr. j 


Pommterente mit Anna Loniſe Hirth, 
geb. Roſenbaum Schiffer Carl Friedr. Guſtav 
Albert Voigt mit Johanna Marie Siemon, geb. 
Werner. — Zimmergeſell Ferdinand Albert Kroll mit 
Marie Chriſtine Gryzull. — Muſikus Maximilian 
Auguſt Doft mit Auguſte Wilhelmine Kober. 
eirathen: Arb. Franz Herrmann Gotifr. Maaß 
mit Johanna Caroline Zweifel. — Prakt Arzt Philipp 
Carl Johann Beutin mit Friedericke Emma Stobbe. 
Todesfälle: S. d. Schneider gef Joh. Julius 
Belinsk, 3 J. — Chriſtine Meinke, geb Th el, 71 J 
5. d. Kaufmanns Adolf Wolf Zöllner, 18 F. — 


ebendahin 


hut 


machen. 


Königliche 


abzuliefern. 
mit denſelben 


— 


eg 


Eiſentheile zu 5 
hiervon mit dem 


HET 


t oder anderes Ab⸗ 
Anſpruch genommen 


ig 


bewährtes Mittel. N 


irmer zu Thorn 
des Gemein⸗ 


ern] 


85 
za 


durch 
ber Ser 


ring bis zum 10 Jaunar 1877 ein- 


ließlich dem Herichte 
Walter der Ma 


fe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt Br etwaigen Rechte, 


oder dem Ver⸗ 


6447) 


—  _— 


Oſtbahn. 


Die Anfertigung und Au ſtellung der 
Brückenkörpern für die ei 
Ueberfüh ung der Berliner Chauſſee über | werden fauber, billig und nach den neueſten 
die Geleiſe der Königlichen Oſtbahn und] Facons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. 


Weihnachts⸗Ausſiel 
Marzipan und allen in mein Fach ſchlagenden 


zeige ich hiermit ergebenſt an. Wiederverkäufer erhalten den böchſten Rabatt. 


ssner, 1. 


) See ruhig. ) See fait unruhig, böig, Nachts 
Regen. ) See ruhig.) Seegang wi? 9) See 
ſchlicht ) Etwas dunſtig. ) Nachts leichter Froſt. 
10 Brut ne es. 1 = a: u 

ü rmi ebel, Regen. eſter 
Vormittag Regen. 1) Reif. 10 Neblich, 3 Reif. 

n Irland iſt über Nacht bei ſteifem Südwind 
das 5 wieder gefallen, eine ſchwache ſüdliche 
Luftſtrömung herrſcht über Deutſchland und Frankreich. 
Im Skagerrak weht friſcher, in Südnorwegen ſtürmi⸗ 
ſcher OS., in Nordoſt⸗Europa herrſcht ruhiges Froſt⸗ 
wetter. Faſt überall dauert der trübe Himmel und die 
Abkühlung fort, in Frankreich jedoch beginnt die Tem⸗ 


ne Catharina Wilhelmine Mierau, g b. Wilm, peratur zu ſteigen. 


zur Concursmaſſe abzuliefern.] der Ofipreußiſchen Sürbahn am Bahnhof 
Bienbinbaber und andere mit benfelben | Köni 
gteichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
dners haben von den in ihrem Befitze 


einſchließ lich Dem Ge icste oder dem Ver⸗ befindlichen andſtück. 7 i 1 zeben werden. 
e e e ade in 15 chen Pfandſtücen nur Anzeige zu ſoll in Sub vifflon vergesen 


Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
Concursmaſſe 
Pfandinhaber oder andere 

anden Gläubiger dis Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſiz 
befindlichen Pfandflücken uns Anzeige zu 


önigsberg im Geſammtgewichte von: 
116546 Kilo Schmiedeeiſen und 
37308 Kilo Gußeiſen 
(6471| Die Gebote hierauf find portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit en ſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine 
Donnerſtag, den 28. Deebr. er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an unterzeichnetes Bu eau einzureichen. 
| Die bezüglichen Zeichnungen, Bedin⸗ 
gungen und Gewichts⸗ Berechnungen werden 
auf por ſofreie Anträge und gegen Einſen⸗ 
— von 7 K., von uns verabfolgt werden. 
romberg, den 1. December 1876. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Maſchinentechniſches Büreau. 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 


röffnung meiner 


ung mit Pfefferkuchen, 


Artikeln 


Damm 12. 


Man & A. ALU 


WELTBERÜHMTER 


HaarWı 


IEDERHERSTELLER 


In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
ur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK, 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 

In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P, Sanson Suoo, 
in Dabaig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


Giebt 
Zu haben bei Allen 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 


dem Herrn R. Magendanz übergeben habe. 
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 
gütigſt übertragen zu wollen. 

Mewe, im December 1876. 


Judem ich für das mir ge⸗ 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 


Ferd. Witting. 


Auf obige Annonce bezugnehmend, ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fein, 
Reellität das Wohlwollen meiner werthen Kunden dauernd zu erhalten. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehm us bitte, zeichne 


Hhochachtend 


n N N 


1 3 


Le N SNN r 
eee eee e r 


ern Sm PER 
EEE 


Zu Weihnachts⸗Einkat 


empfehlen wir ergebenſt die reichhaltige Auswahl von Neuheiten in 


fen 
Kleiderstoffen und Costümestoffen: 


glatte reinwollene Ripse in allen Farben von 1 K. pr. Meter an; reinwollene Popellne, Velours und Croisöss mit Tunique in gestreift und Jacquard, in dunkeln Farben 
und ſchönen Qualitäten von 2 . pr. Meter an. — Eine große Partie dauerhafter moderner Kleiderstoffe offertren wir, im Preiſe bedeutend herabge etzt, darunter: 

Englisch fanoy Mohairs, glatte und gestreifte Wollpiquses und oarrirte Tartans in guter Qualität von 1 A. pr. Meter an; 

geſtreifte und carrirte mixed Cords eto. von 60 0 pr. Meier an, 
und als beſonders billig einen großen Poſten 


DS cchwerer dunkler Cord-Kleiderstoffe, die Robe für 4 Mark 50 Pfg. 


F. W. Faltin & Co. Nachfolger, Langgaſſe No. 13. 


H. Regler. F. Wedemeyer. 


22 EEE IE ER ER RE ERENBEET ET RS. 
eftern Abend 410 Uhr iſt mein inni 
Gale kene aur air Geier 2 2 Vi it k t 
cuder, iegerſohn und Schwager, be * 
ehemalige Stations-Afiftent u f V 2 181 en ar en: 
Richard Welchbrodt, ® 00 Stück gu ee 4 5055 


nach langem Leiden fanft entſchlafen, welches „„ 8 
. er) ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. Die Weihnach'sbeſtellungen bitte 


end e In den oberen Räumlichkeiten meines Geſchäftslocales Aster d , 


den 13. br. 1876. 
Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


5 Langenmarkt No. 3 —— 


| 


Für Landwirthe, laudwirthſchaft⸗ 
line Schulen u. Saamen händler. 
So eben erſchienen: 


Zuſammenſtellung bewirkt und empfehle dieſelbe hiermit ganz ergebenſt; es ſind darunter 
von 120 Proben landwirth.] die neueſten und geſchmackvollſten Artikel deulſcher, engliſcher, franzö⸗ 
le Sömereien ned ſiſcher und japaneſſſcher Induſtrie. Die Preiſe find äußerſt billig ge⸗ 
deren weſentlichſten Unkraut⸗ tellt Hochachtungsvoll 

unter Bermen er ee der f 
mit belelendeg kent in ur 80. Albert Neumann. 
1 Genese bes Fend, Berens Sr SIE O. IL SL. 2 | Sriele, SE u. 

N Hi 0 fi 6 25 Belagerung, Seinen 3 
1 | Grote'sche Sammlung von Werken zeit- (C lane Sans u Ge, gene Or 

genössischer Schriftsteller. Pe. ahn E amaben Bes h m le Februar f 3 Ellen bel 


jagd, Schwaben auf der Haſenjagd, der Wenzel 

Band J. bis VII. eleg, geb. 4 M. 4,00, kommt u. v. a nützliche und geſellige Spiele 6290) er e . ö 
Jul. Wolff, Till Eulenspiegel redivisus, für Knaben, Mädchen und auch für Erwachſene — emteir einer Fabel in di 
55 empfiehlt der prelwaaten⸗ n. Puppe ür das Comtoir einer Fabri in die 


Rattenfänger von Hameln. Gaar Stelle ei es Buchhalters, der auch zei 
2 . ie 3 
Louis Willdorff, 33°; 


habe ich zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums eine Ausftel- Ein kücht, Dejtillateur, 
lung von Gegenſtänden, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen bann en in meme Den 
ee Bilferding, Grandenz. _ 

us meine beiden Töyter von 13 u. 9 
h „sch en ſuche ich vom 2. Januar 1877 


tüchtige Gonbernante, 
die in allen Lehrgegenſtänden, wie Muſik 
u. Geſang guten Unterricht ertheilen kann, 
auch ſelbſt recht muftfalfh iſt. 

Gefällige Offerten nebſt Zeugniſſen bitte 
ſofort an meine Adr. zu richten. 

L. Kautz, Farb: ndorf 
per Kl. Koßlau, Kr. Neidenburg. 


Ein unverh. Inſpector, 


der ſeine Energie u. Tüchtigkeit durch glaub⸗ 
würdig Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 


ao 


Weihnachtsliteratur. 


Das Erbe Waſa's. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 


Wilhelm Raabe, Horacker g 
r veife Reifen. zu machen hat, vom 1. Jan. 
Friedrich Bodenstedt, Theater, 1877 zu best den. ’ 


von Anastasius Grün, In der Veranda, Ju 1; Veld ter Augabe bieter 

Jul, Wolff, Schauspiele, EU ern unter Angabe bisheriger 

Franz Hedberg. 0. Glagau, Fritz Reuter und seine Dichtungen. Wollene Socken es 8.5 Rae 15 Z usniſſen 

Aus dem Schwediſchen Vorräthig bei von 5 Sr . v. 15 Pr ei an O 8. poſtlagernd Elbin 1 
aden von 22½ Gr, Camiſols in allen 

©. Hllder E. Doubberck, een, motene Süwals und züder Jene | dn ene Lehrerſte — 
5 . 2 8 } en un 15 55 1 75 re 
Miniat.⸗Format. Eleg. gebunden. Buch- Handlung, Langenmarkt No. 1. (6360 al A SR: Men F155 iſt ſofort ober zum 1. März k J die Lehren⸗ 

Preis 2 K. 70 H. N 5 Sr. an, Gegenſchirme in Zanella m. Glocke] telle zu beſetzen. Hierauf Reflectirende wollen 

D eee 2 SFF v. 1 & 15 , Gummi⸗Voots für Herren ſich gefälligſt an den Gutsvorſtand daſelbſt 

Berlan von A. W. Kafemann, Danzig ö S 4 ˖ S f i 25 Ir mit gutem Wollfutter, Tajchen, | wenden. — G4. 
f üächer, Handschuhe in Waſchleder u. Vuckskin gg in Handlungs⸗Commis, Materialift, in 
Oscar Toepler's a Nur fünf Tagel dae ee een mene e dec Fee in ll, ee, 
; emiſetts, Kragen u. Manſchetten in vorzügl.] mächtig, N 7 lung, Ri: 
Scar oep er S amen 3 Dualität, Kan ſitzend, feine Lederwaaren, hier in Danzig z. 1. Jan. 1877, ein neues 


Engagement. Näheres Tiſchlergaſſe 67. 
ine gepr. evaugel. Erzieherin, ſucht zum 
& 1. Jaa eine Stelle. Näh. in der Erw. N 
d Zig. unter 6446 1 
Ein junger Wann, Sohn eines Landwirth, 

wünſcht auf einem größeren Gute die 
Landwirthſchaft zu erlernen. Adr. w. unter 
6511 in der Exp. d. Zig erb. 
Eine junge Dame (mufif), welche im 

Stande iſt, die Kinder bei den Schularb. 
zu beaufſtcht., wünſcht eine Stelle als Stütze 
ser Hausfrau od. Geſellſchafterin. Zeugn. 
And aufzuweiſen. Adr. werden unter 6510 
in der Exp. d. Ztg. erb. 

ür 


| Ganz enorme Preisherabſetzung, 40 s Wider. 


Oscar Toepler’s Honig-Wein a Fl. 1 Mk. 
50 Pf. ſind zu haben in Danzig 998 % unter dem Fabrikpreiſe, gaſſe 5. 


Richard Lenz, l . in dem heute eröffneten Total⸗Ausverkauf des hier aus Baris einge⸗ 6 oldfiſ che 


troffenen großartigen 


drder- Auction | Altenide-Wnaren-Lagers, august Hotmam, 


ee een Benin 20. Langenmarkt 20, | Heiligegeifigafe No. 26. 


19 Im. werte I dus einst. Gtedtjade das Lager ift in ganz bedeutenden Poſten aus Liquidationsmaſſen gegen Kaſſa er- 7 = = 
5 Bürden 5 . Das Wagen⸗Geſchäft 
ben nad wi Spottpreiſen en gros & en 
hannöb. Brand ſohlleder, detail u ae m er Aa geftelt, bie es feibft dei bon R. 6. Kolley, 


\ 1 \ n 11 di Fleiſchergaſſe 89 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung a einfachſten bürgerlichen Hausfrau ermöglichen ihre Wirihihaft mit dieſen fo f n Bi 
) 8 ; ebenſo findet nd verwöhnteſte] empfiehlt ſich zum Anfertigen von Bierwagen 
ſchönen und nützlichen Sachen zu completiren; ebenſo findet der Euer net auf Federn und Patent⸗Achſen von 30 bis 


verſteigern. (6399 g = l f 5 
Geſchmack Gelegenheit Gegenſtände von künſtleriſcher Arbeit, e atent=? 
A. Collet, Anctienater. Artikel für die Hälfte des ſonſt üblichen Preiſes zu kaufen und wird noch bemerkt, daß] 100 Cen nern Tragfähigkeit; auch Laſtwagen 


TG Fa g alle Gegenſtände von tadelloſer ſauberer Arbeit und in den neueſten Fagons, ſowie i! pi e nee Ein Ober⸗In ector 
nge an t. antiken Formen hergeſtellt zu haben % ertellt * geiectig 458, Auer ane d SAU Men 
gar Oscar Toepler in Hannover. Butterdoſen letz 92% 2 fande a Eiſe nhahnſchienen 5 auleitig er gut empf, ſucht nachſt. 
aden ei aud Rosinen rer Tafelleuchter a Paar . et 2-10 ig zu Bauzwecken in beliebigen Länger Neben — 3 Offerten 93 
undenen Rachen⸗, Kehlkopf⸗ und Lungen⸗ Se f⸗Mena en rüber 10,5. b offerirt zum billigſten Preiſe 5610 in der Exped. deſer Z g erbeten. 
katarrhen anzuwenden Gelegenheit gehabt RT: 0 etzt 15 9 bis 5 N, In Ein Landwirth ſucht gegen freie Station eine 
Derſelbe wurde von Kindern, als auch Er⸗ Meſſerbänke früher ar; . 8. A. Hoc 1 Amtsvorſteher⸗Stellung oder Gtellvers 
bean was Immer von günfligem geil Nußknacker fir a TCT 
— a 4 — 1 5 . a uß nacker lest I: 90 5 ‚ Privat⸗ U. Nächhilfeſtund & Mann, in den 5 Jahren, bez gute 
Lanner, 15 — Wien. Weinunterſätze en 1531 4 in ſämmmtlichen Fächern. ade Spegeraufeser, oder in eier Apntigen 
e ER Eßlöffel a Dan. Mi. . Nähere Auskunft Dr. Clans, Törfergaf. (cid aste ere Bozen h 1 Dina, 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 3 i N erben 48 9% Enngelbrecht, Eis Hause ref, tatdol., welcher längere 
iehung: 28. Decbr. 1876. 3000 Theelöffel a Dtzd. b . Candidat des böh. Schulamts. Zeit mit de u beſten Erfolge ihätig war 
Ziehung etzt 2—4½ 
Gewinne. 1. Hauptgewinn: Tafelarf⸗ N früher NAT 25 . 1 3. Gaſtbaus zur Hoffaung. = darüber er gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
faß, reeller Gold- u. Silberwerth 15,000 Gabeln A Dtzd. jegt 4—7 { 0 peiſen bat, ſucht Stellung zu Neuſahr. 
Tag jetz R, h aber Derfilbe unterrichtet außer den gewöhn⸗ 
ark. 2. Hanptgew. do. 6000 Mk. 8 früher 7—15 N 7 Kli Ur ie N lichen Leh 9 j 
3. Banptgew. bo. 3000 mk. ze. x. Meſſer a Dutzend ſegt 5½—7 Ag oed in e welche gerne ein Glas unverfälſchter Franzöſſcchen und in ber "ruft lei: j 


9 g 
Loofe 3 R. Mi. find bei den Herren] Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Sabnentöpfe, Schreibzeuge, Schweden zur Envelope, Kinder⸗ zer ben ÜUngarwein trinken wollen, u. Caavierſpiel. Gef. Off. werden unten 


Th. Bertling, H. Matthiossen und beftede, Kuchen⸗ und F ſchheber, Handleuchter, Körbchen, Zucker⸗ u. Viftienlartenfchaalen, undert Flaſchen billi ; 
Paul Zacharlas in Danzig zu haben] Champagnertühler, Obſtmeſſerſtänder, Zuckervoſen, Plattmenag en, Bierfeibel, Servietten 3 . fe 31. . —— 2 222 9 7 1 4 
ü getheilt, zur 1. Stelle, nur ländlich zu ver⸗ 


a 
Eine große Auswahl bänder, Singerhüte, Korte mit Kaſer Wilhelm-, Bismard- und Moltlebüſten, ſowie =; dſtück, Säuferfront nach zwe 
Erpftall-Auffäge, Spaarküchſen, Wachsſt ckbüchſen, Kaffeemaschinen, Thee⸗ und Kaffees Eb Hauptſtraßen, 15 Danzig, mit AR: r geben Hel. Geiſtaaſſe 112, Ce 
Aufforderung. 


Bei unſerer letzten Bierreſſe führte 
uns ein Eingeweihter in die freundlichen 
ballen des neu eingerichteten 


Reſtaurant du Paſſage, 


1. Damm No. 2. 


Wir tranken ein wirklich gutes Bier, 1 
und die anmuthigen, luſtigen Mädels 


bretter, Salon Lampen, Chaſſepot⸗Feuerzenge (ganz neu, Patent) zum Gebrauch beim] Fi bäuden worin ein gangbares und 
Fahren und Reiten, Gläferteller, Zahnſtocher⸗ Ständer, Thermometer, Deleuns⸗Service Hine Fabritgefcäft en wird, in 


eulſchen 
* und viele Nippes⸗ und Luxus-Altikel,, für 18 000 % mit 5000 &. Anzahlung 
Schweizerkäſe Lies zu der Falte des Fabritprelſes s eine 
in ganzen Broden empfiehlt Ein Sortiment franzöſiſcher Schngſachent Broceletes, Broches, Medaillons Geiſt aſſe No. 1. 2 6487 
die Niederlage auffallend billig, in ſchwarzer und farbiger Emaille. 


der Domnauer Meierei 20 Laugenmarkt 20 neben Rotel du Nord“ Te rene 
date e Sierenstopen-Bilder. he Snlitien, 7 


1 Mein Weihnachts lager habe ich mit einer ſehr bedeutend n und reichhaltigen Aus⸗ tattung, wegen Mangel an Raum 
E ngeſandt. wahl der ſchönſten Stereoskopenbilder verfeben. Darunter befinden ſich Anſichten aus der billig zu 1 Fleiſchergaſſe 89. 


pet 80 N gte 


errn Oscar Toepler, Hannover.  |fächfifchen Schweiz, Ampezzothal, Tirol, Berlin und Potsdam olley, Wagenbauer. entlcdten uns ein Fläſchchen des edelſten 
1 Se euge aten Are Schweiz, 2185 Frbein, a = Kaſſel, Thüringen, Weltaus: | d b E f e gate 1 1 BE 
ander a N a 3 5 2 2 7 verlebten ein gem 1 
den Ders dünzerſal⸗ Auers (Magen- ſtellund von Philadelphia, ferner colorirte Transparente und Ein Reſtauraut, Hen, und machen daher alle Freunde der 
Bitter) bei den verſchiedenen Magenleiden, Damenköpfe. Zugleich eqpfehle ich ittelpunkt der Stadt Heiterk zit auf dieſes reizende Berſteck 
wie Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, St alte Nahrungsſtelle, im Mitte eines 5 aufmerkſam. 7 
Krampf und Druck, Kopfſchmerzen, Bleichſucht, ereoskopen-A para 0 gelegen, iſt wegen 1 N —— eren 66 8) Die Dageweſenen. 
ge en ich ee von 1,50 K. bis 30, Mevolver: bis 75 l. welche ſich beſonders zu Weihnachts⸗Ge⸗ he da, keel ſind 250 Thlr. — —fẽ U¼— —— 
‘ ſchenken eignen. B Verantwortlicher Redacteur O. Rödner 


deſſelben ſtets die beſten Erfolge erzielte. erforderlich. 
pi, Dr. em ac. Procurator der % K. 


g (6 
oe u en. Helimuth Kolterjahn, Cöslin. et 9 Ber ade. W. K. 1 sl Om 


und Verlag von A. W. Kafemann 6 
in Danzig. 4 


